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Amerikas Geduld zu Ende
Ministerrat in Paris . — Vor - er Enifchei- ung.

Auch ein italienisches „Eheauers ". Der Kanzler eingeladen.
Pari». SO. Juni. |

Der Ministerrat trat Montag abend zusammen, um dl» ,
Antwort an Mellon aus die amerikanischen Vorschläge vor- •
zubereitrn. Mellon ist nochmals telephonisch mit dem Wei¬
be» Haus in Washington In Verbindung ««treten.

wie vertäutet, habe e» den Anschein, daß Washington
den französischen Vorschlag der Verwendung der von
Deulschland,u leistenden Zahlungen de» ungeschützten Teil»
der Voungannuitaten nicht angenommen habe. Au» diesem (
Grunde trete der Ministerrat zusammen. um die neuge-
schasfene Lage zu beraten. . . _ . .

Der amerikanische Schatzsekretär Mellon hat im Verlaufe
des Montag Nachmittag der französischen Reigerung dl«
dringende Bitte übermittelt die amerikanischen Vorschlag«
endgültig anzunehmen. In französischen Kreisen wird dri
Ansicht Ausdruck gegeben, daß die sronzösijche Regierung
nunmehr aus Grund gewisser Kompromisse bereit sein
werde, dem amerikanischen Vorschlag zuzustimmen.

Noch keine Einigung epzieli.
Washington. 30. Juni. Unterstaatssekretär llastle gab

solgende Erklärung au»: Ca ist bi» setzt noch keine Einigung
erzielt worden, da noch verschieden» technische Fragen be-
sprachen werden müssen.

Ls werden keine Vorschläge angenommen werden, die
nicht vollkommen dem Geiste und der Absicht de» Vorschläge»
de» Präsidenten entsprechen.

Berlin. 29. Juni.
Amtlich wird mitgeteilt: Aus Grund der deutschen An-

regung weiterer freundschaftlicher Aussprachen entsprechend
der ln Lhequer» stattgehabten Zusammenkunft bat der ita-
lienische Ministerpräsidentden deutschen Reichskanzler und
den Reichoauhenministerdurch Vermittlung de» italieni¬
schen Botschafter, in Berlin zu einem Besuch in Rom in
naher Zukunst elnladen lassen.

Der Reichskanzler und der Reichsauhenministerhaben
die Einladung de» itallenlschen Ministerpräsidenten mit
Dank angenommen. Der Zeitpunkt de» Besuche» bleibt spä-
lerer Vereinbarung Vorbehalten.»

Die Nachricht von einer amtlichen Einladung Italien«
kommt überraschend.' Al» der Reichskanzler ln seiner Rund¬
funkrede an Frankreich die Anregung einer deutsch-franzö¬
sischen Zusammenkunft ähnlich der von Chequer» gab. zeig¬
ten sich italienisch» Kreise darüber verstimmt, daß nicht auch
Italien genannt worden war. und in Blätterstlmmen kam
dies osten zum Ausdruck.

wie man nun erfährt, hat Mussolini die Initiative er-
K""nund bei der Reichsreglerung anfraaen lassen, ob siewäre, einer Einladung Folge zu leisten. Dah der
Kanzler daraus mit herzlicher Zustimmung geantwortet ha»,
ist selbstverständlich. Die italienische Einladung ist daraus
sofort erfolgt.

Die Geste Mussolinis wird in Berliner politischen Krei¬
sen besonders deshalb begrüßt, weil sie geeignet ist. den
sinn der Aussprache zwischen den deutschen und den Mini¬
stern der anderen Hauptmächte darzutun. der in der groß¬
zügigen Anbahnung einer allgemeinen Verständigung und
Zusammenarbeit liegt.

Im Hinblick darauf, daß Italien zu einem Gegenspie¬
ler Frankreichs in Europa geworden ist. gewinnt die ralche
Einladung eine besondere politische Bedeuung. Man könnt«
sie fast für einen Wink an Deutschland halten, bei der Zu¬
sammenkunft mit den Franzosen nicht zu vergessen, daß Ita-
lien auch noch da sei. und keine zu weitgehenden Zuge-
ständnisse zu machen, ohne auch Rom zu hören. Italien
würde eine deutsch-französische Zusammenarbeit nicht gerne
sehen und lieber selbst mit Deutschland engere Beziehungen
eingehen. Man kann gespannt darauf sein, wie Frankreich
auf diese so schnell ergangen? Italienische Einladung reagiert.

Erst Klarheit., dann Besuch.
Die Pariser Einladung und die Reichsreglerung.

Berlin. 29. Juni.
Die Frage des deutschen Besuches in Paris Ist angesichts

0er hartnäckigen Haltung Frankreichs gegenüber den ame»
ikanischen Vorschlägen etwas ln den Hintergrund getreten.
Die an zuständiger Stelle in Berlin erklärt wird, liege die
iffizielle Einladung der französischen Negierung zwar vor.

ein Termin für die Zusammenkunft sei aber bl» jetzt nicht
vereinbart.

da die Relch»regierung daran sefibält. daß die Durch¬
führung de» hooverplane» zunächst sichergestellt sein

muß.
Von unterrichteter Seit» wird im übrigen betont, daß

der Kanzler und der Außenminister nicht di» Absicht haben,
sich bei der Pariser Begegnung ln ein Feilschen  um
dieses oder jenes politische Einzelprogramm rinzulassen,
sondern daß es darauf ankommt, dem Sinne der Anregung
entsprechend, in vertraulicher Aussprache über di»
groß » Linie  der deutsch-französischen Politik die Basl»
für ein» Wiederannäherungder beiden Völker zu schassen.

Au» Pari » wird gemeldet, daß die Zusammenkunft
nicht vor Ende Juli  stattfinden werde. L a v a l soll
den deutschen Botschafter darauf hingewlesen haben, daß
noch gewisse Präliminarien zu regeln seien, bevor «in nutz»
bringender Meinungsaustausch ratsam erschein«.

Da» Ist auch ganz die Berliner Meinung, nur daß man
hier unter den . Präliminarien" wohl etwas anderes ver¬
steht al» Lavat.

Französische Bedingungen.
Der Kampf um den hooverplan. — Roch keine Einigung.

pari». 29. Juni.
Das zähe Ringen um den Hooverplan in Paris hat noch

kein Ende. Nachdem über Sonntag eine Pause eingetreten
war. haben Montag wieder den gainen Tag Besprechungen
des amerikanischen Schatzsekretärs Mellon,  des amerika¬
nischen BotschaftersE d q e und eines Sachverständigen mit
dem französischen Ministervräsidenten Laval . Briand
und dem Flnanzminister F l a n d I n stattgesunden, lieber
den Inhalt verlautet zwar nichts, sedoch schließt man ans
verschiedenen Anzeichen, daß die Meinungsverschiedenheiten
noch nicht aus dem Wege geräumt sind.

hava» versickert allerding» Montag abend, dah dte
amerikanischenUnterhändler die französischen Geqenvor
schlüge ln ihren Grundzügen annehmen, sedoch Llnzelab-
änderungen zu erreichen suchten.

Die Meinungsverschiedenheiten beziehen sich aus drei
Hauptpunkte:

Amerika wünscht einmal daß der gesamte Betrag
des ungeschützten Teiles der Tribute lediglich Deutschland—
und zwar zinslos — wieder zur Verfügung gestellt wird,
während Frankreich auch die kleinen mitteleuropäischen
Staaten daran teilhaben lassen will.

Die französische Regierung wünscht außerdem, daß die
BIZ . die Garantie  für die Anleihe übernimmt, die
sie mit dem ungeschützten Teil der Tribute an Deutschland
eröffnet. Wie in amerikanischen Kreisen verlautet, soll sich
Mellon sedoch nachdrücklich dagegen gewehrt haben.

Schließlich steh« die französische Regierung noch auf
dem Standpunkt. daß es unmöglich sei. Deutschland lo
weitgebende finanzielle Erleichterungen zu gewähren, ohne
dafür sehr ernste politische und wirtschaftliche
Garantien  zu erhalten.

L» lieg» in der Absicht Frankreich», eine genaue Kon-
trolle über die Anwendung der frei werdenden Iribulgel-
der ausrnüben Laval soll daraus hingewiesen haben, daß
sich Deutschland verpflichten müsse, aus dl« Durchführung
der Zollunion mit Oesterreich zu verzichten. Terner ver-
lanate er die Versicherung, daß weder die Reichsmarine
noch da» Relchsheer ln irgend einer weise etwa» von den
sreiwerdenden Geldern erhalte.

Dem Pariser Mitarbeiter der ..News Chronlcle zufolge
soll Laval für die durch den Hooverplan ausfallende Iah-

I reszahlunp einen Aussckub von zehn Jahren vorgeschlaqen
i haben. Dann soll die Summe auf mehrere Jahre verteilt
> werden.

Deutschland mischt sich nicht ein.
Französische Versuche. — Deutsche Zurückhaltung.

Berlin. 29. Juni.
Gegenüber de» Besprechungen Mellons mit der franzö¬

sischen Regierung wird in maßgebenden politischen Kreisen
nach wie vor der Standpunkt vertreten, daß es sich immer
noch um eine amerikanische Aktion  handelt, ln die
die Reichsregierung nicht eingreifen kann.

Die Zurückhaltung der Reichsreglerung ln diesem 51«*
dium ist umso anaebrachter. al» «ine Reihe von Anzeichen
darauf schließen lassen, daß Frankreich zwar bereit ist, sinan-
ziell den wünschen der Amerikaner stark entgegen zu kom¬
men. dafür aber bestimmte poliksch« Zugeständnisfe eintau-
schen möchte,'wobei ln erster Linie wieder an dl« Zollunion
gedacht ist. Da an der sesten Haltung de» Präsidenten hoo-
ver solche politischen Handelsgeschäfte scheitern dürsten und
der französischen Regierung auch wohl bekannt geworden ist.
daß die VerhandlungsvollmachtMellon» sich in recht engem
Rahmen Halle, wird französischerseit» mit besonderem Eifer
der versuch gemacht. Deutschland ln die Pariser Verhand¬
lungen ylnelnzuzieyen, um aus diesem direkten Wege mehr
zu erreichen. In Kreisen der Reichsreglerung besteht sedoch
nicht die Absicht, die bisher verfolgte Linie oer Zurückhal¬
tung aufzugeben, ehe zwischen den beiden ln diesem Sta¬
dium hauptbelelllgten Mächten Klarheit grichafsen ist.

Die -euisch-russtschen Beziehungen.
Die Verlängerung de» Berliner vertrage» unterzeichnet.

Berlin, 29. Juni.
Amtlich wird mitaeteilt: Der deutsche Botschafter in Mos¬

kau, Dr. von Dirksen. und der stellvertretende Volkskom¬
missar für auswärtige Angelegenheit der Sowietunton.
Krestlnsti. haben durch Unterzeichnung eine» Protokoll» den
am 24. April 1926 zwischen dem Deutschen Reich und der
Union der sozialistischen Sowjetrepubliken aeschlossenen Ver¬
trag sowie den dazu gehörigen Notenwechsel verlängert.

In dem Unterzeichneten Protokoll wird der Absicht der
beiden Regierungen Ausdruck verliehen, durch die Verlänge¬
rung de» vertrage» die zwischen dem Deutschen Reich und
der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen sorlzusehen, die im Interesse
beider Länder liegende Zusammenarbeit weiter zu pflegen
und zugleich zur Sicherung de» allgemeinen Frieden» bei¬
zutragen.

Der Vertrag kann mit einjähriger Kündigungsfrist erst¬
malig am 30. Juni 1933 gekündigt werden, andernfalls
läuft er automatisch weiter. Das Protokoll unterliegt der
Ratifikation.

Zu der Verlängerung de» vertrage» wird von zustän.
diaer Stelle ausdrücklich betont, daß auch der neue vertrau
selbstverständlich keine Geheimklauseln enthalte und sich auch
nicht gegen dritte Mächte richte.
Letzte Meldungen.

- - i

Die spanischen Wahlen
Sieg der sozialistisch-republikanischen Koalition.

Madrid. 29. Juni. Uebersichtliche Angaben über da»
Endergebnis der Eortes-Wahlen in Spanien liegen noch
nicht vor. Nach einer Mitteilung des Innenministerium»be-R es sich, daß die sozialistisch-republikanische Koalitionrz Spanien gesiegt habe. In Madrid scheine sie ein«
sehr große Mehrheit erzielt zu haben. Die Sitze der Min¬
derheit  seien Alvarez und Sanchez Guerra (Vereini¬
gung zur Unterstützung der Republik) sowie ein Sitz des
Direktors der Zeitung „El Debate". Herrera. (Vereinigung
der nationalen Aktion) zuaeMlen. In den katatonischen
Provinzen habe die Partei des Obersten Maria 42 von den
zu ver gebenden 63 Sitzen erhalten.

Angesicht» der Begeisterung, mit der die Bevölkerung
olese» Ergebnis ausgenommen habe, sei da» Gerücht ent¬
standen. daß die Republik ln Katalonien ausgerufen werden
könnte. Man befürchtet daher allgemein Unruhen.

Ans der Provinz werden einige Zusammenstöße ge¬
meldet. So sollen bei einem Ziisammenstoß zwischen Wäh¬
lenden in Aramadillas zwei Personen ums Leben gekom¬
men fein. In der Provinz Granada eine Person und in Co-
lameria ebenfalls zwei Personen.

Von gestern auf heute.
Pari ». Dte spanische Botschaft in Pari » dementiert

die Nachricht, derzusolge Spanien sein marokkanisches(vc-
biet de», Völkerbund zur Verfügung stellen würde.

Brüssel. ES bestätigt sich, dah die belgische Antwort
aus tzooverS Borschlag Montag abend nach Schluß der Ka»
blnettklitzuna der Regierung in Washington zugeleitetwurde.



Frankreichs Festungsgürtel.
(Mn kleine» Beispiel zum Kapitel „Sicherheit".

Man weih , daß Frankreich  alle Versuche , die Ab¬
rüstungsfrage aus dem Stadium theoretischer Erörterungen
in di« Praxi » überzuführen , bisher mit dem Hinweis abae-
tan hat . ehe seine nationale „Sicherheit"  gewährleistet
sei, könne e» nicht an Abrüstung denken . Im Interesse die¬
ser „Sicherheit " hat es sich nun nicht nur das größte Heer
der Welt geschaffen , sondern auch seine Grenzen gchzen
Deutschland mit einem geradezu raffiniert angelegten Fe¬
stungsgürtel  umgeben , dessen Ausbau noch im Gange
ist. Man hat dabei alle Erfahrungen aus dem Weltkrieg
und alle Errungenschaften der modernen Technik benützt.
Im einzelnen kann über diesen Festungsgürtel gesagt wer¬
den:

Der Beginn des Ausbaues der französischen Befestigun-8en steht tm Zusammenhang mit der endgültigen Räumung
e» Rheinlande » und der französischen Hreresreform . Früh-

Iahr 1929 begannen die Erdarbeiten,seit Anfang 1930 ist be-chleunigter Ausbau der Werke erster Linie In Lothringen,
>em Elsaß und bei Nizza im Gange . Ende 1930 wurde ein

Teil der Arbeiten erster Linie in Lothringen fertiggestellt.
Mit der Fertigstellung des Gesamtprosektes bis
1935 ist zu rechnen.

An Haushaltsmitteln  wurden bis seht mehr
al » fünf Milliarden Franken  von der franzö¬
sischen Kammer genehmigt . Ein klares Bild der Gesamtaus¬
gaben für Befestigungen ist daraus nicht zu entnehmen , da
außerdem hohe Etatmittel bei anderen Ministerien , z. B.
für den Bau strategischer Straßen und Bahnen , eingesetzt
sind.

Der Kampf um das System der französischen
Befestigungen  wurde zugunsten ständig befestigter
Räume (Regions fortifices permanentes ) entschieden , die
ohne jedes Schema als ein Mittel der Strategie , abhängig
von den voraussichtlichen Operationen und dem Gelände ge¬
baut werden . Der leitende Gesichtspunkt ist: Bau so. daß
baldige Veralterung und Entwertung ausgeschaltet wird.

Das Gesamtbild der französischen Befestigungen ist nach
ihrer Fertigstellung folgendes : Der Schwerpunkt der fran-
zöftschen Befestigungen liegt an der Nordostgrenze van
Basel bisMetz.  Der Abschnitt Basel bis Metz zeigt vier

alt,reinanderliegende, durch Natur und Kunst stark de-tigte Fronten : Rhein . Bogesen . Mosel und Maas . An-
nung im Süden an die Schweiz bzw . das in einen tiefen

befestigten Raum umgewandelte Loch von Belfort . Die
durch Natur am wenigsten geschützte Flanke — Lauterburg
bi» Metz — ist zu einer tiefen , befestigten Zone umgewan¬
delt worden . Die Südo st front gegen Italien  ist
durch Natur — die Hochalpen — und die starke Befestigung
der einzigen offenen Stellen bei Nizza stark geschützt.
Außerdem sind die Franzosen im Besitz aller wichtigen Al-
oenpäss «, die durch Forts  gesperrt werden . Die Nord-
front (französisch , belgische Grenze)  ist am
wenigsten geschützt. Ihren Schutz übernimmt Belgien auf
Grund des französisch-belgischen Militärvertrages von 1920.
Frankreich schiebt damit seine militärische Grenze über die
politische hinaus , auch im Norden an das Rheinland und die
neutralen Niederlande vor.

Das französische Befektigungssystem soll in Defensive
und Offensive der französischen Armee als Stütze dienen,
deshalb liegen die vordersten Befestigungen fast überall un-
mittelbar an der Grenze , dazu ist Elsaß -Lothringen zu einem
festungsgeschützten Aufmarsch , und Ausfallqebiet ersten
Range « geworden . Frankreich hat alle  Grenzen durch
Natur und Kunst nach menschlichem Ermessen völlig

«sichert  und damit eine politische und operative Frei-
eit gewonnen wie kein anderes Land der Welt.

Man sieht, wie wenig überzeugend es ist, wenn die
Franzosen bei dieser Sachlage auf den Abrüstungskonferen¬
zen immer noch davon sprechen , daß ihre „nationale Sicher-
heit " erst noch geschaffen werden müsse ! Man erkennt oder
auch noch etwas anderes : nämlich die Heuchelei,  die
darin liegt , wenn sich Frankreich immer wieder über an¬
gebliche Gehelmrüstungen Deutschlands  auf-
regt , die die französische Sicherheit bedrohen . Die Sache liegt
doch so, daß Deutschland  dem . wie wir gezeigt haben,
geradezu raffiniert ausgebauten französischen Grenzschutz
nichts , garnichts entgegenzusehen hat . Die deutsche West-
grenze hat nicht nur keine einzige Festung mehr , sondern der

Etanze deutsche Westen ist durch den Machtspruch des Der»ailler Diktate » bekanntlich völlig entmilitarisiert worden,
>. h. es steht überhaupt kein Militär mehr In der ganzen

Rheinzone . Nebenbei bemerkt : Deutschland hat nur noch ein
100 000 -Mann -Heer , ohne schwere Geschütze, ohne Tanks,
ohne Flugzeuge . Jenseits der Grenze aber liegt das franzö¬
sische tiefgegliederte Festungssvstem . steht die französische
Armee , die mit allen militärischen Hilfsmitteln der Neuzeit
ausgestattet ist!

Dazu kommt , daß Frankreich feine Grenze nicht nur
durch militärische Maßnahmen gegen einen deutschen Ueber-
fall gesichert hat . sondern auch durch p o l I t i s che : im Ber-
trag von Locarno  hat Deutschland die heutige sranzö-
fische Ostgrenze ausdrücklich anerkannt , und im Kellogg-
vertrag,  von dem einst sehr viel die Rede war , der aber
anscheinend heute schon wieder vergessen ist, haben sich
alle  Großmächte feierlich verpflichtet , keine Angriffskriege
mehr au  führen . Außerdem hat Frankreich mit Polen,
der Tschechoslowakei und Südslawien Militärbündnisse ab-
geschlossen, die diese Staaten verpflichten , sofort in Deutsch¬
land einzumarschieren . wenn es Deutschland einfallen sollte
Frankreich zu ..überfallen ".

Man sollte glauben , daß durch alle diese Maßnahmen
Frankreichs „Sicherheit " genügend gewährleistet wäre.
Trotzdem singen die Franzosen das alte Lied von den Ce-
fahren , die ihren Grenzen — insbesondere durch Deutsch-
land — drohen weiter Man kann heute schon Voraussagen,
daß auf der nächstjährigen großen Abrüstungskonferenz in
Genf diese alte Weise wieder ertönen wird . Selbstverstand,
lich wissen die Franzosen ganz genau , wie es mit der
Wahrheit dessen bestell » ist. was sie in diesen Di igen vor-
bringen . Es wäre an der Zeit , daß auch einmal die übri-
gen Ententemächte Frankreich darauf aufmerksam machen
daß man den Zusammenhang durchschaut : Frankreich will
einfach seine Heeresmacht nicht herunterfetzen . weil es seine
Vormachtstellung in Europa auf diese Heeresmacht stützt und
die Vormachtstellung nicht aufgeben will . Das ist auch de,
letzte Grund dafür , daß sich Frankreich jetzt gegen den Plan
Hvovers so sehr sträubte : es braucht die deutschen Regara-
tionsgelder . um seine riesige Rüstung aufrechtzuerhalten.

Revision und ein Bündnis.
Werbefeldzug eine» französischen Rechtsblatte»

Varl ». 29. Juni.
Die nationalistische „Victoire " . die sich schon einmal durch

ihre Bemühungen für eine Revision des Versailler Diktats
und eine deutsch-französische Verständigung hervorgetan hat,
hat In allen Tellen der Stadt große Plakate  anbrin¬
gen lassen , In denen sie unter der Ueberschrift „Frankreich-
Deutschland " für eine Revision des Versailler Vertrages und
ein deutsch-französisches Bündnis eintritt . In dem Aufruf
heißt es u . a .. daß die Franzosen sämtliche deutschen Forde¬
rungen , wie Rückerstattung der Kolonien . Aufhebung der
Reparationen , Rückgabe des Saargebietes und gleiches
Rüstungsrecht kür alle erfüllen könnten bis auf diejenigen,

' die sich auf Abänderung der polnischen Grenze beziehen,
da dies Sache Dolens sei.

wenn Deutschland diese Zugeständnisse erhalte , so könne
man mit Sicherheit annehmen , daß e» den Frieden wünsche,
wenn sich die französische Regierung aber nicht zu der Re-
oision de» Versailler vertrage » bereit erkläre , to werde sich
die Weltkrise nur noch verschlimmern und schließlich zu einer
bolschewistischen Ueberschwemmung in ganz Europa führen.

Um Landtagsauflösung in Braunschweig.
Da » kommunistische volk »begehren erfolgreich.

Vraunschwelg . 30. Juni . Das Ergebnis des kommuni¬
stischen Volksbegehrens auf Auflösung des Braunschwei¬
gischen Landtages wurde am Montag ab -nd offiziell be-
kanntgegeben . Die erforderliche Stimmenzahl von 10 v.
H. der 346000 Wahlberechtigten ist wider Erwarten
überschritten  worden.

Das llrieil im Wohnungsbauprozeß.
Gefängnisstrafen für Müller und Goldschmidt.

Heidelberg , 29. Juni.
Im Prozeß gegen die Geschäftsführer der Heidelberger

Wohnungsbau -G . m . b. H. wurde am Montag , dem neun¬
ten Tage der Verhandlung folgendes Urteil verkündet:

Rechtsanwalt Ludwig Müller wegen fortgefehter Un-
treue und einfachen Bankerott » drei Jahre drei Monate
Sefängni ».

vlplomkaufmann Alfred Goldschmidt wegen derselben
vergehen ein Jahr Sefängni ».

Die Untersuchungshaft wird beiden voll angerechnet.
•

In seinem Plädoyer hatte der Mannheimer Rechtsan¬
walt Dr . Pf e i f f e n b e r g e r wiederholt erklärt , er sei
geradezu erschüttert,  daß der Oberstaatsanwalt
Zuchthaus  für Ludwig Müller beantragt habe . Er habe
das Gefühl , als ob er dies unter dem Druck der öffentlichen
Meinung getan habe . Müller sei kein Betrüger . Er wollt«
im Lebe » Großes leisten und ist in seine Schulden nicht aus
Unlauterkeit sondern aus reinem Idealismus geraten.
„Müller ist kein Unterschläger ." so erklärte der Verteidiger,
„ich halte ihn heute noch für einen anständigen Menschen.
Wenn er die Gelder des Klosters für baufremde Zwecke ver¬
wandte . so tat er ' das ' nur , um Gewinn « zu erzielen und
nicht um sich zum Nachteil anderer zu bereichern ." D i e
größten Lumpen  dieser Affäre liefen noch frei
herum

Zur rechtlichen Seite erklärte der Verteidiger , nach sei¬
ner Ansicht liege ein Generalunternehmervertrag vor . dem¬
zufolge keine Untreue in Frage kommen könne . Der Ver¬
teidiger bedauerte sehr die disziplinäre Bestrafung der Gc-
neralpriorin und des Prälaten Dr . Schäfer . Der Angeklagte
Müller habe keine harte Natur , deshalb habe er auch keine
Erfolge zu verzeichnen gehabt . Für die skandalöse Buch¬
führung käme oas leichtsinnige Leben des in die Schweiz
geflüchteten Paul Müller als Schuldgrund In Frage . Ein
betrügerischer Bankrott sei nicht gegeben.

Es kam dann zu einer Auseinandersetzung zwischen dem
Oberstaatsanwalt und der Verteidigung , wobei man sich
über den Unterschied zwischen Zuchthaus und Gefängnis
unterhielt . Im Sch l u ß w o r t wandte sich der Angeklagte
Müller  dagegen , daß er keine Reue gezeigt habe.

Ein schwerer Schlag sür Holland.
Unersetzliche Schätze ln Pari » verbrannl.

Amsterdam . 29. Juni.
Die Nachricht von der Zerstörung de» holländischen Pa¬

villons auf der pariser kolonialausstelluna hat in Holland
ungeheurevestürzuna  hervorgerufen . Die in ihren
Folgen sür die kolonlalwlsfenschaft . die Kulturgeschichte und
den Kunstmarkt unermeßliche Katastrophe bildet Überall da»
Tagesgespräch . In einer Erklärung gegenüber Pressever¬
tretern bezelchnete der holländische Gesandte in Part » die
Vernichtung de» holländischen Pavillon » al » eine nationale
Katastrophe sür Holland.

Der materielle Schaden von etwa 15 Millionen Gulden
— allein die Errichtung des holländischen Pavillons hat 1,2
Millionen gekostetist  zwar durch Versicherung gedeckt,
doch kann dies den Verlust an Kunstwerken und sel¬
tenen Schätzen  nicht Im geringsten ersetzen. Der Inhalt
des holländischen Pavillons stammte sowohl von der nieder-
ländisch -indischen Regierung und einzelnen hindonesischen
Fürstenhäusern , als auch von Privatsammlern und vom
ethnographischen Museum in Leyden Lediglich zwei Fi¬
guren wurden geborgen , die jedoch so stark durch das Feuer
gelitten haben , daß sie wertlos geworden sind.

wie weiterhin verlautet , haben sich noch im letzten Au-
enblick 50 Tänzer u . Tänzerinnen au » dem brennenden Ge-
äude gerettet . Da » Hauptgebäude war buchstäblich über

ihren köpfen ln Flammen aufgeganaen . und nur ganz not-
dürftig bekleidet gelang e» ihnen , sich au » den Fenstern zu
retten , kaum hatte der letzte Monn da » brennende Haus
verlassen , als dieses unter furchtbarem Getöse zusammen¬
brach.

Die holländische Kronprinzessin  Iuliana.
oie augenblicklich in Paris weilt , traf in den Morgenstun¬
den in Begleitung der Gattin des holländischen Gesandten
ebenfalls an der Unylücksstätte ein . Die Prinzessin konnte
nur schwer ihre Erschütterung verbergen . Laval und Briand
haben dem holländischen Gesandten ihr Beileid aussprechen
lassen . Im Augenblick ist die Feuerwehr damit beschäftigt,
unter den Trümmerhaufen nach etwa noch greifbare » wert¬
vollen Ausstellungsgegenständen zu suchen.

An Steins Geburtsstätte.
Offiziell « Feier auf Schloß Nassau.

Nassau . 29. Juni . Montag nachmittag fand auf Schloß
Nassau , der Geburtsstätte des Freiherrn vom Stein «ine
Gedächtnisfeier statt . Für die preußische Regierung nahm
Minister S e v e r i n g. in Vertretung des Reichsinnenmini-
sters Wirth Ministerialdirektor Dr . Menzel an der Veran-
staltung teil . Ferner sah man den preußischen Landtags-
Präsidenten Bartel » , den Präsidenten des preußischen
Slaatsrate ». Dr . Adenauer.  Vertreter der Reichswehr
und der Kirchen , die Rektoren der Universitäten Frankfurt
und Güttingen , den Freiherrn Langwerth oon SIm-
m e r n . dessen Familie die Mutter  S t«  In » entstammt,
und die Mitglieder der Familie vom Stein.

Oberpräsident Ha a s unterstrich besonder » die B e z i e-
Hungen Steins zu Nassau.

Dann sprach Dr . Mulert.  der Präsident de» Deut¬
schen und Preußischen Städtetage », über Stein und die Be¬
deutung der modernen Selbstverwaltung.

Daß die Gemeinden in der heutigen Notzeit bisher in
der Lage gewesen seien, die immer weiter wachsenden Auf-
gaben zu erfüllen , habe seinen Grund zum Teil darin , daß
Stein die Gemeinden ln ihrer heutigen verwaltungsform
schuf.

Staatsminister a . D. und Präsident des preußischen
Oberoerwaltungsgerichles Dr . Drews  hielt die Gedächt-
nisrede . Er behandelt , die Persönlichkeit Stein » und di»
Bedeutung seine» Reformwerkes.

Hierauf sprach der preußische Innenminister S e oe¬
rin g . der als Vertreter der preußischen Staatsregierung
dem teuren Toten für fein » Verdienste besonderen Dank
ausdrückte.

Anschließend lud Graf  K a n i tz die Anwesenden zu
einer Besichtigung des Schlosses ein.

Der Gräfin v o n K a n i tz . der Urenkelin des Freiherr»
vom Stein , wurde di« Staatsplakette zum Gedächtnis
Steins überreicht.

Der Streit um Grönland.
Hiffung der norwegischen Flagge?

O»lo, 29. Juni.
Line norwegische Jagdexpedilion , die zur Zeit in Off-

grönland weil «, hat einem norwegischen Blatte mitgeteilt,
daß sie dort die norwegische Flagge gehißt habe.

Da » Blatt erinnert daran , daß Norwegen niemals die
Souveränität Dänemarks auf Oftgrönland anerkannt , viel¬
mehr stets den Standpunkt vertreten habe , hier sei Nie-
mandland.

Der norwegische Ministerpräsident  erklärte
zu dieser Meldung , daß die Regierung von der norwegischen
Iagdexpeditlon darüber keine Benachrichiigung erhalten
hätte . Der Leiter der Expedition sei von der Regierung zu
einer solchen Handlung weder ermächtigt worden , noch hätte
die Regierung davon Irgendwelche Kenntnis gehabt . Es
finde gegenwärtig ein Notenaustausch  zwischen der
norwegischen und,der dänischen Regierung statt . „ , .

politisches Allerlei.
Die Berliner Universität geschlossen.

Die Berliner Universität wurde Montag mittag um
12 Uhr wegen Unruhen von Anhängern radikaler Parteien
innerhalb der Universität auf Anordnung des Rektor » für
den Rest des Tages geschlossen und von einem ^ olizei-
koinmando geräumt . Die Maßnahme ist auf eine Schlägerei
zwischen kommunistischen und nationaiso -nlistischen Studenten
im Anschluß an eine Protestkundgebung der letzteren zurück-
zufühien.

Oer preußische Kirchenvertrag in Kraft.
Berlin . 29. Juni . Ini preußischen Staatsministerium

>nd am Montag die Ratifikationsurkunden zwischen dem
Präses Dr . Friedrich WInckler und dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten Dr . Braun ausgetauscht worden

Reues aus aller Weli.
# Kind vom Kirchturm gestürzt . Einige Knaben in

Tapsheim (Schwaben ) hatten sich auf den Kirchturm ge¬
schlichen, um dort zu spielen. Plötzlich stürzte der 11 Jahre
alte Landwirtssoh » Wilhelm Stadlmayer durch die Oesfnung
zum Auszug der Turmuhr in die Tiefe . Der Knabe zog
zog sich durch den ' Sturz einen schweren Schädelbruch zu.
dem er erlag.

# Skiläufer -Leich« aufgefundrn . Der Im letzten Winter
sin Kühtei beim Skifahren verunglückte Otto Kaspar aus
Prag wurde jetzt als Leiche aufgefunden.

# Besuch der Dänenflieger in Deutschland . Die Ozean-
flieger Höjriis und Hillig flogen von Kopenhagen nach
Berlin . Am Dienstag wird Hillig , begleitet von Höftiis , nach
keiner Vaterstadt Steinbrüllen bei Gera reisen, wo er seinen
dort lebende» Bruder besuchen will.

# Zwei Autobusse ausgebrannt . — Fünf Tote . Am
frühen Morgen wurden bei London bei einem Zusammen¬
stoß zwischen zwei Autobusse » fünf Personen getötet und vier
weitere schwer verletzt. Beide Omnibusse gerieten unmittelbar
nach dem Zusammenstoß in Brand und standen im Nu in
hellen Flamme ».

# Der Lustminister aus dem Wasser . Aus dem Rückflug
oon seiner Lybien Reise mußte das Flugzeug des italienischen
Lnftlahrtiiünisters Balbo wegen eines leichten Oelpumpen-
defekts aufs Meer niedergehen . Der Apparat wurde von
einem Frachtdampfer bemerkt, der den Minister an Bord
nahm.

# Start der Weltslieger nach Alaska . Rach einer amt-
lichen Mitteilung sind die ameri »Ischen Flieger Post und
Gatty in Eharbarowsl gelandet . Sie startete » Montag früh
nach Rome (Alaska ).

4fc Amerikas SchnellSuferin schwer verletzt. Wie aus
Chicag ) gemeldet wird , ist Betty Robinson , die größte ame¬
rikanische Olympiahosfnung sür den 100-Meter -Lauf , bei
einem Flugunfall schwer verletzt worden.

# 75 Opfer der Hitze. Die Mittel - und Weststaaten
Rordamerjläs sind von einer großen Hitzewelle heimgesucht.
Bisher sind über 75 Menschen ein Opfer der Hitze geworden.



Ans Bad Hamburg und Umgebung
Luit.

Mit dem Monat Juli sind wir bereits In des Jahres
zweiter Hälfte . Aber davon spüren wir noch wenig , denn
dieser siebente Monat des Iayres ist ein echtes Kind des
Sommers , und wenn wir ihn darstellen müßten , so müßten
wir ibn al » Mann in der Reife der Jahre abbilden , son-
nrnaevräunt , mit der Sense über der Schulter . Draußen
auf den Fluren reift die Saat heran , und bereits fallen am
Ausgang de» Monat » die ersten goldenen Halme der Ernte.
Viel Sonnenschein wünscht sich der Landmann , dazwischen
aber auch den Regen , damit nichts verdorre und verwelke,
In diesen Julitagen entscheidet das Wetter maßgebend über
den Ausfall der (Ernte und damit auch über das Schicks«'
vieler , vieler Familien landauf und landein.

Ende de» Monats schließt die Schul « ihre Pforten und
entläßt da» junge Volk in di» Sommerserien . Wochen der
Freiheit lachen der Schuljugend entgegen , e» lind bei Spiel
und Scherz , aus Fahrt und Ras « unvergeßlich schöne Ferien¬
wochen. unverlierbare Bestandteile echtester Kinder - und
Schulzeit , di» einmal schönste Erinnerung bleiben werden,
Und von den Aeiteren . den Werktätigen , haben viel » ihre
Ferien In diesem Monat . Der Urlaub winkt ihnen , und
längst schweifen die Gedanken aus den Zimmern und Büro-
j' tuben hinaus , jenen Urlaubsreisen entgegen , die Erholung,
neue Kraft und Anregung bringen sollen . Im Juli sind un¬
gezählte Menschen und Familien m«t der Eisenbahn , mit
dem Auto , dem Motorrad und dem Sch ' sf unterwegs : die
Reisezeit hat eingesetzt.

Wer nicht verreist , bleibt trotzdem nicht unbeschenkt,
denn dieser Monat verschönt die Heimat jeden Tag mit Herr¬
lichkeiten der Natur . In den Gärten leuchten jetzt die man¬
nigfaltigen Farben der Sommerblumen und an den Uferji
der Wasser sammelt sich das badelustig « Volk in wahren
Massen an . um Licht, Luft und Sonne elnzuheimsen . In
den von frohem Rauschen erfüllten Wäldern ist gut wan¬
dern . Ls ist auch hier wie überall Sommer . Sommer aus
der Höhe seiner Pracht.

SIk»eWtlliin im Whifehchmse».
Aus Veranlassung des Herrn MInlsleis für Volks-

wohlsohri und aus Verfügung des Herrn Regierungs-
prüfidenlen in Wiesbaden hal der Krell ausschuß des
Odertaunuskreises für die Gewährung von Unterslützun-
gen aus bssenlltchen Mitteln m ' t Wirkung vom l . Juli
ds . Irs . ad neue Richllinien sestgelegl.

Diese Richllinien sielien gegen bisher zum kleineren
Teil eine Erhöhung dar , zum andern bedeuten sie jedoch
insblsondere duich die Festsetzung von Höchstgrenzen sür
Familien — wenigstens soweit unsere Sladl in Belrachl
kommt — eine gewisse Einschränkung gegen die bisherige
Uebung.

Die neuen Richtsätze sür die monatlichen Unterslüt-
zungen belragen hiernach

o ) in der allgemeinen Fürsorge
1) sür LaushallungSvorslände und allein - '

stehende Männer und Frauen Rmk . 40 .—
2) für Ehepaare ohne Kinder „ 60 .—
3) Zuschlag sür nicht erwerbssähige Kin-

der Über 14 Jahre je „ 15 .—
4 ) Zuschlag sür Kinder unter 14 Jahren „ 10 .—

je Höchstsatz sür eine Familie „ 80 .—
(Ausnahme bei 4 und mehr Kindern
durch das KreiswohlfahrtsamI)

d ) in der gehobenen Fürsorge,
l ) Haukhaltungsvorslände und allelnsle-

hende Männer und Frauen Rmk . 44 .—
2) Ehepaare ohne Kinder „ 66 .—
3) Zuschlag für nichl erwerbstätige Kin-

der über 14 Jahre je „ 16 50
4) Zuschlag für Kinder unter 14 Jahren „ 11 .—

je Höchstsatz für eine Familie . 90 —
Die vorgenannten Richtsätze dürfen von den Gemein¬

den nicht mehr üderschrillen werden . Eine Uederschrei-
iung kann vielmehr nur mit Genehmigung des Kreis-
wohljahrisamls und nur dann erjolgen , wenn ganz
autzergewöhnltche Derhälln 'sse vorliegen.

Reben den Richisätzen können aus Antrag gewährt
werden a ) Ärankensürsorge

b ) Mteldeihllse,
deren Bewilligung jedoch auch die Zustimmung des Arets-
wohlsahrtsamls bedarf.

Alle Unlerstützungen gellen wie bisher als Vorschüsse
bezw . Darlehen und sind zu erstalten » sobald der Unter«
stützie dazu in der Lage ist und sür ihn Härten nicht ent¬
stehen.

Wenn die vorstehend wledergegedene Reusesllegung
der Richllinien auch in einigen Fällen eine gewisse Ver¬
schlechterung gegen bisher darsleltl , wenn auch vielleicht
manchmal Kärlen nicht zu vermeiden sein werden , so
bleibt doch zu berücksich ' igen , d .-ß die Aenderungen not¬
wendig waren einerseits zur Vermeidung von Ueder-
schnetdungen mit den in der Induslrie — insbesondere
bet Kurzarbeit — z. Zt . gezahlten Löhnen , andererseits
im Hinblick auf die ungünstigen finanziellen Verhältnisse
des Kreises und de , ihm angejchlosjenen Städte und
Gemeinden.

Sin weiterer Fall - er Diebesbanoe . Man
wird sich noch erinnern , datz vor einem haloen Jahr
aus dem Stall eines an der Strotze nach Ooererlendaä)
wohnenden pensionierien Eisenbahners zur Nachtzeit zwei
Schweine gejiohlen wurden . D .rekl »uch dein Vorfall
wurde nahe te « Gebäudes dann ein Ruin deodachlel,
datz in rasendem Tempo im Dunkel der Nacht ver»
schwand . Nach d .r ganzen Sachlage isi mit Bestimmt-
heit anzunehmen , datz der damalige Schw . inedtedstahlJ edenfalls auf das Konto der jetzt von der FrankfurterKriminalpolizei vei hüstele » Diebesbande zu rechnen ist.

I Y

Das ÄreiswohlfahrlsamI teilt mit: Für die
Zahlung der Zusatzrenlen treten ad l . 7. 1931 neue
Bestimmungen in Kraft . Aus Grund dieser Bestiinmun-
gen sind Angaben notwendig , die am zweckmäßigsten
von den Empsangsberechllgten persönlich der Flirsorge-
slelle gemacht werden , da infolge der knappen Zeit schrift¬
liche Erhebungen bis zum nächsten Zahltage nicht mög¬
lich sind . Sämtliche Zusatzrenienempsänger des Kreiies
(ausschließlich der Krtegseltern ) werden gebeten , zu die-
fern Zweck un folgenden Zeilen aus dem Kreiswohl ' ahrls-
amt , Zimmer Nr . 3 zu erscheinen . Kriegsbeschädigte:
Donnerstag , den 2 . 7 , 1931 von 8 bis 12 Uhr vorm.
Buchstabe A —K von 2 bis 5 .30 Uhr nachm . Buchstabe
L —Z . Kriegshinterbliebene : Freitag , den 3 , 7 1931
von 8 bis 12 Uhr vorm , und 2 bis 5 .30 Uhr nachm.
Buchstabe A — K . Sonnabend , den 4 . 7 . 1931 von 8
bis 12 Uhr vorm und 2 bis 5 Uhr nachm Buchstabe
L— I . Die für die Auszahlung der Mililärrenien vor-
geschriebenen Nummerkärlchen sind milzudringen . Es
wird noch daraus htngewiesen . datz d ?r Empfangsberech¬
tigte nach den gesetzlichen Bestimmungen verpflichtet ist.
der Flirsorgeslelte den Nachweis zu erbringen , datz die
Voraussetzungen sür die Gewährung der Zusatzrente
erfüllt sind . Es liegt somit im eigenen Inlerresse der
Zusatzrenienempsänger . die Angaben rechtzeitig zu machen,
damit keine Zahlungsunlerdrechung etnirilt.

Oberammergauer Passionsspiele . Im Kur-
Haus findet heule abend » 8 . 15 Uhr , eine Aufführung der
1930er Oberammergauer Passtonsspiele , dargestelll in über
100 Kolossal -Lichtgemälden , statt . Es handelt sich um
die getreue Wiedergabe der eigentlichen Originals in büh-
nengrotzen Lichlgemälden In natürlichen Farben . Die
einzelnen Darsteller erscheinen in Lebensgrvtze , Wir sitzen
im Oberammergauer Fesispielhaus und das herrliche
Spiel mit all seinen Schönheiten und ergreifenden Szenen
zieh ! an unseren Augen vorüber . Wer eine getreue Wic.
Vergabe dieser berühmten Spiele milerleben will , besuche
diese Ausführung.

ÄeNpa . «Der Tanzhusar", die lustige Ehekomödie,
wird heute noch als Dolksvorslellung zu ermätztgten
Preisen gegeben . Beginn 8 .30 Uhr.

Der Zenlraloerband der Arbellslnvaliden
und Witwen Deutschlands hält Mittwoch , den ! . Juli,
abends 7 Uhr , im «Frankfurter Hof " eine Versammlung
ob.

Äomburger Launusklub . Der am Sonntag,
dem 5 Juli , staltsindende Ausslug führt über Kausen-
Neuweilnau — Runkelsleiner Mühle nach Giäoenwiesbach.

Am 1. Juli verlieren die Wohliohrtsbrlefmarken
der Deutschen Nothilfe 1930 —3 l (S 'ädlebilder ) ihre
postalische Gültigkeit . Da eine - Zurücknahme unver¬
wendbarer Marken durch die Poslanslalten und Not-
hilsesielien (Wohlsahrtsämler , Organisalivncn der freien
Wohlfahrtspflege ) nichl in Frage kommt , sollte jeder,
der etwa noch WohllahrlSbriesmarken der deutschen Not-
Hilfe besitzt, die Marken im eigensten Interesse bis Ende
dieses Monats verwenden.

Siur und da» nahe Fraukfuri . Bezüglich sei-
ner Kurinteresjen darf es wohl Hamburg zum Vorteil ge-
reichen , daß es nur 40 Minuten Bahnfahrt von Frink-
furt a M . entfernt ist , Nämlich dadurch , datz die Main-
Metropole schon von scher über starken Fremdenzuslrom •
verfügt , werden viele dieser Fremden veranlatzl , wenig-
stens einige Stunden einem Besuche unseres Bades zu
widmen . Ganz davon abgesehen , datz durch derartige
Äurzoisilen manche Institutionen unserer Stadl eine wir !-
schaslliche Stärkung erfahren , wird aus diese Weise auch
für unser Bad in passender Weise propagandistisch ge¬
wirkt . Besonders schätzenswert find die mit Frankfurter
Kongressen verbundenen Massenousslüge nach Bad Kom-
bürg . In letzter Zeit waren es . wie noch bekannt fein
wird , die englischen Mediziner und die Teilnehmer der
Eleklrolagung . die sich ln unserer Stadl ein Stelldichein
gaben . Es ist zu hoffen , datz w tlere von Frankfurt
a . M . ausgehende Reisen folgen werden , denn sie tragen
in jeder Beziehung dazu bei , unserem Bade zu nützen.

T L.

— Schuh gegen zu starke Lautsprecher . Bei der immer
größer werdenden Ausdehnung des Rundfunk -Empfänger-
netzes muß auch einmal ein Schutz vor Rücksichslosigkeiten
unbelehrbarer Empfänger verlangt werden . Es ist die über¬
mäßig starke Einstellung der Lautsprecher bei geöffneten
Fenstern und Balkontüren bis tief in die Nacht hinein . Was
auf diesem Gebiet gerade jetzt in den Sommertagen gesün¬
digt wird , übersteigt oft jedes Maß und Ziel . Oft geht es.

! j B Sonntags , in aller Herraottsfrrihe mit Bormittags-
, konzerten an Brüllend steigen Militärmärsche In die Lüfte,

schallen klangüberstärtle sonstige Musikstücke von den Wän¬
den wider . lieber Wetterberichte , Marktberichte . Vorträge
und neueste Tagcsmeldungen geht es zu neuem Gedudel
in unveränderter Klanqstärke , Daß geistig arbeitende Ne¬
benmenschen . die ein Mittagsschläfchen nötig haben oder
frühzeitig am Abend Schlaf suchen, die Kranken , durch die
aus weitgeöffneten Fenstern dringenden Fanfarenstöße und
Stentorstimmen zur Verzweiflung gebracht werden können,
wird nicht beachtet , Also auch aus diesem Gebiet weniger
Rundfunkstörungen durch Einstellung der Lautsprecher auf
Zimmerstärke und möglichst Schließung der Fenster.

— Unlautere Anwerbetötigkeit nach dem Ausland . Eine
Firma Dr . Dorfmiiller . Villa Thebaiide . Bld , de l'orangerie
Marabout , Algier wendet sich in letzter Zeit verschiedentlich
an deutsche Facharbeiter und Handwerker mit dem Ange¬
bot , ihnen in Algier gut bezahlte Stellungen zu verschaffen.
Verlangt wird gewöhnlich die Voreinsendung eines größe¬
ren Betrags . Vor einer geschäftlichen Verbindung mit die-Ser Firma ist dringend zu warnen, da es ihr offenbar nurmrauf ankommt , die Vermittlungsgebühr zu erhalten.

Mein Keimattand.
Bad Homburg . Du Perle im Taunustal,
Dich grüße Ich von Herzen viel tausendmal.
Deine Berge , die Wälder , die Täler und Höh ' n
Wie ruh ' tt Du im Strahle der Sonne so schön.
Du Fleckchen Erde , das Gottes Kand
So reich gesegnet . Du herrliches Land.
Es sprudeln die Quellen im blumigen Kain
Und laden herzlich zum Labelrunk ein.
Diel Gäste kommen von nah und fern
Und weilen in Homburgs Mauern so gern.
Sie «vollen gesunden an Leib und Geist
Ein Jeder die Heilkraft der Quellen preist.
Doch die ihr zur Heilung die Quellen genießt,
datz keiner von euch je des Danke » vergißt,
der dem nur gehöret , auf dessen «werde"
verlietzen die Quellen den Schutz der Erde.
Gott möge beschirmen mit seiner Hand
auch fernerhin Koindurg . mein Heimatland.
Und all seinen Gästen rufe ich zu:
Zu Koindurg . da findet ihr Grnesung und Ruh ' .

Else Mühl ged . Damen.

Aus Nah und Fern.
I! Ehrenbreitst,in . (Großes Munitionslager

a u f g e f u ii d c n.) Häufiger schon wurden i» der letzte» Zeit
in der näheren und weiteren Umgebung von Koblenz Munt-
lionsfiiiidc gemacht, die aus der Besatiiingszeil stammen . Wie
erst jetzt bekannt wird , fanden dieser Tage Spaziergänger an
der Ostleite der Festung Ehrcnbreitstcin ein große » Munttion »-
lager . E ; handelt sich um scharfe französische 15>Zentim «t«r-
Graiiale ». Auch am Fort Asterstein wurde ein Munitton »-
iager gleichen Ausmaßes gefunden.

II Saarbrücken . (Drei Jahre Zuchthau» für
M li n zs  ä l sche r.) Das Schwurgericht verurteilt « den Ita¬
liener Mariooicari wegen Falschmünzerei zu einer Zuckthau »-at von drei Jahren. Der Italiener ist Antifaschist und

sich seit mehr als acht Jahren in allen Ländern West¬
europas umher . Im Herbst 1930 ist er in» Saamebiet
gekommen und hat sich dann in Ottenhausen ein« Falschmün-
rerwcrlstatt eingerichtet , in der er falsche l , 2 und 5-Mark-
stücke herstellt «. Mit etwa 400 solcher Falschstü>ke fuhr er
Mitte Februar nach Mannheim.  Bei der Zollkontrolle
siel er aber durch seine Körperfülle auf . Bei näherer Unter¬
suchung stellt« sich heraus , daß der Angetlagte die Falschstücke
ln einem Gummischlauch zwischen Hose und Unterhose verbor¬
gen hielt . Die Fälschungen waren sehr geschickt angefertigt.

II Saarbrücken . (Tragödie eines Vaters)  Bei
einer Kaslcnreoiiion de; Bahnhofs Jägcr -burg (Saar -Pfalz)
Ist ein Fehlbetrag von 5000 Franken sestgestelit worden.
Der Babnhofsverwalter Trautmann hat sich durch einen
Schuß ln die Schläfe getötet . Allem Anschein nach wallte
Trautmann mit dem veruntreuten Geld seinem Sohn , der
wegen Schmuggels von der Zollbehörde gesucht wird , die
Flucht ermögliche».

— Bad Mergentheim . (Zu Tode gequetscht .) Auf
dem Gütrrbahnhof waren einige Arbeiter damit beschäftigt,
an ein Lastauto eine» beladenen Anhänger anzukoppeln . Dabei
kam der Anhänger ins Rollen . Lin Arbeiter konnte noch
rechtzeitig zur Seite springen , während der Arbeiter Johann
Ritter zwischen Lastauto und Anhänger eingekieninit wurde.
Es wurde ihm der Brustkorb eingedruckt. Er starb nach weni¬
gen Minuten,

Fußball'Nundfchau.
Rot -weiß Frankfurt schlägt den deutschen Meister.

Von der Sommerfutzballsperre ist Immer noch nicht» zu
spüren . Unter allen möglichen und — man möchte sagen
unmöglichen — Vorwänden „mutz" immer noch Fußball
gespielt werden . Die grotze und freudige Ueberraschung war
der 5 :4 Sieg von Not -Weiß Frankfurt über den Deutschen
Fußballmeister Hertha BSC.  Berlin . Der Sieg der
Frankfurter ist zudem als verdient anzusehen , da nur da»
glänzende Abwehrspiel von Geelhaar eine höher « Nltbsr-
lage vereitelte . Allerdings inuß man den Gasten zugutehal¬
ten . daß sie alsbald mit drei Tore » im Rückstand lagen , da
sie sich im Gegensatz zu den Frankfurtern gar nicht zusam-
mensinden konnten . Das 10 0. Treffen  der beiden be-
rühnitesten deutschen Fußballklubs , des 1. FC . Nürn¬
berg  und der SpVgg , F ii r t h. endete mit einem knappen
2 :1 Erfolg der Nürnberger , die damit dem neuen süddeut¬
sche» Meister gleich eine Niederlage beibringen konnten . Man
muß sich allerdings hüten , bei dem Sommerfutzball den
Niederlagen des Deutschen und Süddeutschen Meister » allzu
großen Wert beizulegen . — Der Neuling der Grupp«
Rhein bewies erneut feine Geführlicheit , und konnte gegen
den Hesfenmeifter Wormatia Worms  zu einem 3 :2
Erfolg kommen , wobei auch das oben Getagte für diese»
Tressen gilt . ^

In Pirmasens  gab es ein Auswahlspiel der Grup-
penniannschasten von Rhein und Saar . Rach dem 9 :2 Sieg
der Gruppe Rhein konnten die Saaroertreter zu einer Re¬
vanche komme» und damit den Pokal der ASZ . gewinnen.
In F r e I b u r g wurde zum Abschluß des Leichtathletik-
Lönderkanrpfes Baden —Elsaß ei» Fußballstädtespiel zum
Austrag gebracht , das von den weit stärkeren Karlsruhern
überlegen mit 9 :3 gewonnen wurde.

In den Entscheidungsspielen um den 10 . Platz der
B c z i r k s l i g a blieben die Abstiegskandidaten fast auf der
ganzen Linie siegreich Bayreuth siegte in der Wiederho¬
lung über den FSV . Nürnberg mit 7 :1, tbenso der FC.
Freiburg über Offenburg mit 4 :2, währeno sich Heilbronn
durch einen 2 :1 Sieg über Mühlacker gleichfalls in der ersten
Klasse behaupten konnte . Eine einzige Ausnahme machte
der FVK . Phönix Kaiserslautern , der bei den Aufstiegs¬
spielen nicht gerade vom Glück begünstigt war , jetzt aber im
Entscheidungsspiel gegen Dillingen mit 2 :1 in Front blieb,
jodaß Dillingen absteigen muß.

I » der Gruppe Main  wurden die letzten Aufstiegsspiele
diuchgefiihrt : Griesheim erkämpfte sich dir erste Klasse, wäh¬
rend Germania 94 Frankfurt und Heusenstamm punktgleich
sind und erst noch ein Entscheidungsspiel um den zweiten
bzw . dritten Platz austrage :: —» st--'.

ermituil . iiir de» redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für de» Jiiseinteiiteil : Fritz W. A. Krägenbriirk . Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waqenbreth » Co .. Bad Homburg
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Die Milche Geburt einer gesunden

/ Tochter
zeigen in grober Freude an

vr. meck. H. Zumbroichu. Frau
Marl«, gtb. Wies.

Bad Hsmborf, dti 30. 6 31. z. Zl Schwellerahtu v. Rslen Krsu.

18. MSWhl-Mttie
Ziehung : 17.—23 . September 1931

Gesamt-Gewinne Mk . 465000

Hauptgewinn 100000
FAAAik Einzellos 1.— M

sBHHHBHH Jw UUU Doppeiios 2. - m
JAAAA  Glücksbriefe zu 5.-
tÜUUU u. 10.- JC  fortierl
(3AAAA empfiehlt und ver-
«U UUU fendet(Nachnahme)

„Homburger Neueste Nachrichten“
Geschfiftsstelle: Luisenstrabe 26.

^tViges unkündbares Geld
zum Bau oder Kauf  eines Eigenheimes

sowie zur Ablösung von Hypolheken
erhallen 5le durch die

H» 1 Tin \  ri ft  Gemelnnü 'zlge Bausparkasse
tß  A U aJ J\  VX Akllengesellsch<fl, AACHEN.

Streichung der Schuld Im Todesfälle.
Auskunft erteilt kostenfrei : Bcudag-Bezlrksagenlur : Hermann

LQtcherath, WeilmOnfter i. Ts.. Wellftr. 4.

Hauptvertreter "“rÄrnhue 8""'
Bausparkasse

gegen höchfle Bezüge sofort gesucht. Angebote unt.
F. 3066 an die Exped. ds.Bl.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gonzenheim.

Dom i. Juli 1931 ab isl zulolge Beschlusses des
Bezirksausschusses zu Wiesbaden eine Neueinleilung der
Schornsleinsegerbezifke im Oberlaunuskreise vorgenom¬
men worden.

Es gehören zum Kehrbezirk Homburg l:
Der Hamburger Sladlleil südlich bezw. vslllkd der

Mille der Slratzen Homburger Landsiratze Urselerslratze.
Am Schlosrgarlen. Rind'sche Slislsslratze, Odergasse.
Kaslillosliatze, Hardlslraße und Hvlderltnweg(ohne den
Polizeibezirk flirbotf), Gonzenheim und Dornholzhausen;

zum Kehrbezirk Homburg 11:
Die noidweslllch und nvrdllch der Mille folgender

Slratzen belegenen Telle: Homburger Landsiratze, Ü sehr
Slratze. Am Schlotzgarlen, Alnd'sche Slislsslrabe Oder¬
gasse. Äaslllloslratze, Hardlslr. u. Hölderllnweg. der Poll-
zeldezlrk Kirdorf mit folgenden Slratzen: Kirdorser Sir.
dis zur Brendelslratze, Herzdergsiratze. Im Hauswurlh.
Balhgusse, WeberNrabe, Bachslrabe. Kardlweg. Götzen-
mühlweg, Am Schweslernhaus, Frledenslrabe, Kirchgasie,
Herrenackersiratze, Naadslratze, Weinmühiweg, Sieingasse
und Gradengasse, sowie Köppern, Friedrichsdors und
Seulberg,

zum Kehrbezirk Oberursel:
Obcrurfrf mit Rommersheim, Oderslrdlen, Kalbach;

zum Kehrbezirk Königstein:
Künigslein, Cronberg, Falkenstein, Mammolshain, Oder,
hvchfladl, Schvnderg, Schneidhain, Sliersiadl und Weitz-
Kirchen.

Gonzenheim, den 26. Juni 1931.
Die PoNzelverwallung.

In den Nächlen von Millwoch aus Donnerslag.
Donnerstag aus Freitag und Freitag auf Samstag ad
10 Uhr abends wird eine Spülung der Wasserleitung!»
rohre vorgenommen. Die Einwohner werden gebeten,
fit) den Wasserdedais für den Morgen jeweils abends
zu zapfen, da das Wasser morgens gelrüdl fein wird
In den fragt chen Nächten isl die Leitung ohne Drum.

Gonzenheim, den 29. Juni 1931.
Der Bürgermeister. Dauerndes Inserieren verbürgt für einen Erfolg.

Wenn Schmerzen Sie verfolget^
wie Ihr eigener Schattenwenn
Ischias, Rheuma, Gicht, Nerven-
oder Muskelschmerzen
mll fürditei liehen Qualen an die Gefahren der Krankhell
mahnen , dann ist es höchste Zell, etwas für die Gesundheit zu lun.

Der EM«An de»»«Wien Schalle»Mt
wenn Sie unser  unvergleichliches . Ärztlich
empfohlenes „Rhdimo - Präparat nehmen.

(Best.; Asplphen. Ac. phenyl . chln. Calc. glycer. phosph.
natr . glucon. lod)

Vorbei sind die Tage des Leidens; Jugend, Frische und Lei*
stungsfShlgkell kehren schnell znradc. Angeregt durch die
heilsame Wirkung kann sich der schmerzbefreite Körper wieder
selbst durch ungehemmte natürliche Bewegung gegen die Im
Blut befindlichen Feinde wehten , Zer elzungsschladcen und
HarnsfiurfRQdcsIfinde aus eigener Kraft ausscheiden. Machen
Sie einen Versuch, nodi heule . Der Frühling, die Zeit des
neuen Sfifieaufbaues Isl dazu denkbar günstig.
Unser PrAparat Ist giftfrei, vollkommen unschädlich,
von / utorllAten glänzend begutachtet und bequem lu
Kapseln elnsunehmen. — Begeisterte Dankschreiben
solcher, die von Ihrem Leiden gäntlldi befreit wurden,
liegen vor. A<r*tllche Literatur gratis.
Versand des Präparates (Mk. 5.30) gegen Nachnahme, oder
Voreinsendung durch die Versandapoiheke

F . FRIEDE MANN,  Rheuma-Bad, AACHEN , (B 179) Harscampstrasse 51

Derber In«ntn0rten » eulMHanb«an» ImWmlanbe fleiucbl.
5 Romane.
Ober 40 Novellen unb Erzählungen . 125 Beitrage an« allen
Wissensgebieten , 120 Aunftbrilagen unb Ober 1000 ein»unb
buntfarbige Bllber unb 12Htla «rarten birgt ein einzelner
Jahrgang . Gern frnbri ber Verlag Georg Wettermann.
Braunfchwelg . gegen « Inlenbung von 30 Pf . | Ur Porta
ein frUber erschienene» schöne« Veit 1« Werte von 2 Mart

Name: .

©«ruf:
©beeile:

Rote+ Kreuz
Geld «Lotterie

Mm 1?.bis 20.Julimi
Lose £ 3° Rmk
einschllefll.^ ^ Lotteriecteuer

Gewinne Im Gesamtbeträge

txm 200000 M.
1 Hauptgew (»0000 ,,
1 Prämie 40000 , ,
1 Hauptgew 10000 , ,
1 Hauptgew. 5000 , ,
empselileuu. versende» die

Homburger
Neuelte Nachrichten

Hypotheken
jit (P'o Zins, vergibt unsere
Kred i t g em ei n s cha s t.
Näheres u. Dankschreiben d.
LhpothekenkasseA. G., Leip¬
zig C 1, Dnsourstr. 4._

9Berb(neue Abonnenten

1Zimmer II.Küche
an kinderloses Ehepaar zum
1. Bull preiswt. zu vermiet.-

Gluckenftetnweg 39.

kUmmer-MiiW
baldlast zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.
E 2768 mit dem äußerstem
Preis befördertd. Gesch.
dieser Zeitung. )

Gil Ml. Ummer
mit elektr. Lichtu. Balten.

per 1. Juli y
an best. Kerrn o. Däme

zu vermieten^
Zu erfragen in der Exp.

M »WI
für sofort zu uüolen

gefuchl.
Offerten unterA 36V» an die
GeschäftSsteüe dieser,Zeitungerbeten.

Möbl . Zimmer
sofort oder spiitA mit od.
ohne Pension zu mieten
Sesucht.—Offerten unter3062 a. die Äeschäftssr.
dieser Zeitung erbeten.

Wer vnüllüsl Ha«.
evtl, mit Geschäft od. sonst
Anwesen hier oder Umge¬
bung'? Nur<Angeb. direkt
vom Besitzer«unterB. 87 an
den Berlag.,ber .Vermiet-

ii. Verkaufs-Zentrale* Frank¬
furt amMain?Goetheplatz 22

r-t-ziWn-Wah»»»»
mit gubehör zum 1. August
ds. Is gesucht.
Offerten mit Preisangabe
unt. F 8063 an die Exped.

Seide
,i«
i,i

istGold!
Durch Seidenranpenzucht

könnenm 12 Wochen i000 M.
it. mehr verdient werden. Ein¬
fache, leichte Zucht für Alle.
Prospekte. Anleitung kostenlos.
Riickp, erbet. BeratgSst. für
ftfiitjd). Seidenb., Schließf. 22
Weinböhla(Bez. Dresden).



Zweites Blatt der Jeaeste NaWchtea"
Nr. 150

«edenttage.
30. Juni.

1803 fliirfürft Johann Friedrich der Großmütige von Sach¬
sen. Gründer der Universität Jena , In Torgau geboren.

1522 Der Humanist Johannes Reuchlin in Bad Liebenzell
gestorben.

178V Der französische Maler Harare Bernet In Paris ge¬boren.
1807 Der Dichter Friedrich Theodor Bischer in Ludwigs-

bürg geboren.
1853 Der Archäolog Adolf Furtwängler in Freiburg I. Br.

' geboren
1922 Der sozialistische Politiker Georg von Bollmar in

Soyensaß am Walchensee gestorben.
Sonnenaufgang 3,46 Sonnenuntergang20.20
Mondaufgang 21,32 Monduntergang 3,21

Die Krisenlohnsteuer.
Au» den Durchführungsbestimmungen.

Nach den soeben veröffentlichte» Durchsührnngsbesllm-
mungen über die Krlsensteuer der Lohn- und Gehaltsem¬
pfänger find alle dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unter¬
liegende» Lohn- und Gehaltsempfänger kril.-nsteuerpflichlig.
Zugrundegelegt ist für die Krisenlohnsteuer der Brutto-
arbeitslohn. Abzüge dürfen nicht geniacht werden. Für die
Zurechnung von Einnahmen zum Arbeitslohn gelten die
Borschriften des Einkommensteuergesetzesenisprechend. Die
dort getroffene Entscheidung ist für die Krisenlohnsteuer
bindend.

Bezieht eine krisenlohnsteuerpslichtigePerson gleichzeitig
von verschiedenen Arbeitgebern  aus mehreren
gegenwärtigen oder früheren Dienstverhältnissen Arbeits¬
lohn. so Ist für die Berechnung der Krisenlohnsteuer jedes
Dienstverhältnis für sich zu betrachten. Wird dagegen der
Arbeitslohn aus den mehreren Dienstverhältnissen von demK en Arbeitgeber oder der gleichen Kasse ausbezahlt.>ofür die Berechnung der Krisenlohnsteuer zusammenzu¬
rechnen.

Die Krisenlohnsteuer wird von dem Arbeitslohn erhoben,
der für die Zeit nach dem 30. Juni 1931 und vor dem 1.
Januar 1933 gewährt wird. Der Krisenlohnsteuer unter-
liegen n I cht die A u f w a n d g e n t schä d I g u n g en , bie
nach Paragraph 36. Abs. 2 des EinommenfteuergeHrtzes
nicht zum Arbeitslohn gehören, ferner die in Paragraph 8
des Einkommensteuergesetzes bezeichneten Bezüge und Ge¬
bührnisse lBersorgungsgebührnisse. Renten. Ehrensolde
usw.) Die Aufwandsentschädigungen gehören nur dann
nicht zum Arbeitslohn, wenn sie nur ln Höhe des nachge-
wiefenen Dienstaufwandesaewährt werden oder die tat¬
sächlichen Aufwendunger, offenbar nicht übersteia/" und
wenn dag Finanzamt die Dtenstauswanoserulchaoigungen
als solche in voller Höhe anerkannt hot und deshalb ein
Steuerabzug vom Arbeitslohn von ihnen nicht vorzunehmen
ist. Andernfalls gehören die als Dienstaufwandsentschädi¬
gungen bezahlten Beträge in voller Höhe zum Brutto¬
arbeitslohn: dies gilt auch dann, wenn ein Teil dieser Be- i
träge als Werbungskosten anerkannt und beim Steuerab¬
zug berücksichtigt worden ist. Bare Auslagen, die dem Ar¬
beitnehmer vom Arbeitgeber gesondert ersetzt werden, z. B.
Reisekosten, Tagegelder in angemessenem Umfang, bleiben
für die Berechnung der Krisenlohnsteuer. «her Betracht.

Bon der Krisenlohnsteuer sind befr, it:  die Lohn-
und Gehaltsenipfünger. bei denen mit Rück, cht auf die Höhe
der lohnsteuerfreien Beträge im jeweiligen Lohnzahlungs¬
zeitraum ein Steuerabzug vom Arbeitslohn (Lohnsteuer)
nicht einzubehalten ist. und die Beamten, die der Gehalts¬
kürzung unterliegen.

Der Arbeitgeber  Ist verpflichtet, dl« sich ergebend«
Krisenlohnsieuer für Rechnung der bei ihm beschäftigten
krisenlohnsteuerpflichtigenPersonen bei jeder Lohn- und Ge¬
haltszahlung einzubehalten. Er hat die Krisenlohnsteuer aus
dem Lohnkonto gesondert auszuzeichnen und haftet dem
Reich für die Einbehaltung und Abführung der Krisenlohn- I
steuer. Diese ist für Lohn- und Gehaltszahlungen in der
Zeit vom 1. bis 15. eines Kalendermonats am 20. dieses
Kalendermonals, für Lohn- und Gehaltszahlungen in der
Zeit vom 16. bis zuni Schluß eines Kalendermonats am 5.
des folgenden Kalendermonats fällig. Eine Erstattung der
Krisenlohnsteuer findet nicht statt, sie ist auch nicht für die
Berechnung der Lohnsteuer vom Arbeitslohn in Abzug zu
bringen.

Befehle» Lastauto eine Böschung hlnabgesliirzk.
Stuttgart , 29. Juni . Sonntag abend gegen acht Uhr

ereignete sich In der Nähe von Waldenbach ein schwere«
Autounglück Ein oollbesehtes Postauto aus Burach, das
vom Zeppelinbeluch in Böblingen heimwärts fuhr, wollte
ln einer Kurve kurz vor Waldbruch ein gleichfalls aus
Böblingen kommendes, mit 19 Personen besetztes Lastauto
aus Krasenberg überholen.

L» streifte dabei da» Lastauto am linken vorderrrad
so stark, daß dem Lastautosüyrer die Steuerung au» de«
Hand gerissen wurde und der wagen die an jener Stell«
etwa sieben Meter hohe Böschung hlnabstürzte, wobei sich
da» Lastauto einige Male überschlug. von den Insassen
wurden zwölf verleht. darunter drei bi» vier schwer.

I

Schahsekretär Mellon bei Laval.
Der In Pari « weilende amerikanische Schatzjekretär Mellon
verhandelt mit dem französischen Ministerpräsidenten Laval
über de» Hoooer-Plan - Unser Bild zeigt von link« nack
rechts: Budgetminister Pietri, Ministerpräsident Pierre La-
oal. Mellon. Briand. Botschafter Walter Edge und Finanz-
niinister Flandin im Hofe des Ministeriums des Innern

Handel und Wirtschaft.
Mannheimer Produktenbörse vom 2». guni: Deutscher

Weizen und Roggen sind per Herbst-Abladung reichlich an-
geboten bei ermäßigten Preisen. Greifbare Ware dagegen
ist kaum noch vorhanden und tm Preise höher gehalten.
Die Offerten vom Auiland sind unverändert. Die Börse
verkehrte In stetiger Haltung. I,n Vormittagsverkehr hörte
man folgende Kurse in Reichsmark per 100 Kilogramm
waggonfret Mannheim: Weizen, inl. 36 bis 36,56, ausl
31,50 bl» 32,50, Roggen, inl. (nominell) 24, Hafer, inl.
16,25 bi» 20,75, Braugerste gestrichen, Futtergerste 20,75
bi» 21,75, füdd Weizenmehl. Spezial Null, Juni —Juli
46,25. per September- Oktober 37,50, slldd. WeizenauS-
zug-mehl, gleiche Termine 44,25. bezw. 41,50, siidd. Wei¬
zenbrotmehl, gleiche Termine 26,25, bezw. 23,50, Roggen¬
mehl (NOprozentige Ansmahlung, je nach Fabrikat) 32.50
bis 33, feine Welzenkleie 10,2o. Biertreber 9,75 bis 10,
Leinsaat gestrichen

Mannheimer Großviehmartt vom 20. guni : Zufuhr
und Preise: 153 Ochse» 38 bi» 47. 108 Bullen 30 bl»
38. 268 Kühe 14 bi» 38, 403 Färsen 36 bis 48. »4»
Kälber 32 bis 50. 27 Schafe 30 bis 33. 3205 Schweine
4l bis 48 - Marktverlauf! Großvieh mittel, geräumtj
Kälber schleppend, Ueberstand: Schweine mittel, geräumt.
Ochsen, 56 Bullen. 33 Kühe, 130 Färsen, 150 Kälber,
Schlachtviehmarti am Montag betrug der Auftriebt 33

Frantfurter Priduktenbärfe vom 20. guni : An der
heutigen Produktenbörse notierten bei ruhiger Tendenz:
Wel,inl  295 : Roggen, inl. 250 bi» 25.,: Hafer, inl.
197,5 bl» 200: Weizenmehl, füdd. 30.5 bis 40,5; Nieder-
rhetn Mehl 36,25 bis 39,75: Roggenmehl 32,75 bis 35;
Wrizenklei- 10: Roggenkleie II bis 11,25.B  rtrBäl chtviehma kl v,m 20.guni:Auftrieb;;, darunter; 424 Ochsen, 127 Bullen, 422 Kühe,
350 Färsen. 531 Kälber, 54 Schale. 5117 Schweine. Be¬
zahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark: Ochien 44 bi» 48. 40 bis 43. 33 bi» 39; Bullen 38
bis 42. 3t bi« 37: Kühe 35 bis 38. 20 bis 34. 22 bis 28;
Färsen 44 bi» 48, 40 bi» 43, 33 bi» 30; Kälber 52 bi»
57. 45 bi« 51, 35 bi» 44: Schafe nicht notiert; Schweine
4l bi» 44. 41 bi» 45. 43 bis 47. 43 bi» 46, 40 bl» 44.
- Marktverlauf: Rinder ruhig, ausvcrkauft; Kälber und
Schafe schleppend, geräumt, nordd Kälber Uber Notiz;
Schweine niittel, öerlnaer Ueberstand.

Karlsruher Schlachtvieh mal kt v m 20. Juni : Für den

Lin unoersentbare» Schiss erfunden.
In Gegenwart einiger Admirale und anderer Vertretet de»
französischen Regierung wurde dieser Tage in Bichy ans dem
Allier ein Modell des von dem Ingenieur Ehartrai» er-
tundenen unoerienkbaren Schiffes vorgeführt - Unser Bild
zeigt das unoerfenkbare Modell bei den Berluchefahrten auf

dem Allier I» Vichy.

Schmalkalden. (Der rasende Tid .) Zwei aus
Liebensteln kommende junge Leute rannten vor Barchfeld
mit ihrem Motorrad gegen einen Baum. Beide wurden
schwerverletzt und besinnungslos nach dem Krankenhaus ge¬
bracht, wo sie kurze Zeit darauf starben.

l l26 Schweine Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebend-
gewicht in Reichsmark: Ochsen 42 b!» 45, 40 bi» 42, 30
bi» 40. 37 bis 30, 35 bis 37. 34 bi» 35; Bullen 37 bi»
38. 34 bi» 35, 33 bis 34, 30 bi» 33: Kühe 17 bis 25,
15 bis 17: Färsen 43 bis 40. 35 bi» 41. 43 blS 46. 35
bis 41: Kälber 59 bis 62. 56 bis 50. 52 bi» 56. 40 bi»
45: Schweine 43 bis 45. 45 bis 47, 47 bis 51. 40 bi»
52. 46 bis 51. 35 bi» 30. - Marktverlauf: Beste Quält-
tät Uber Noitz bezahlt: bei Großvieh langsam, Ueberstand;
bei Schweinen mittelmäßig, geräumt; bei Kälbern langsam:
geräumt.

Frantsurtcr Effektenbörse vom 2«. guni: Die Börse
eröslnet.' zu Beginn der neuen Woche aus der ganzen Linie
in schtvächerer Haltung. Nachdem noch am SamStag im
Hinblick auf -die amerikanisch-französische Aussprache eine
zuversichtliche Stiinmung geherrscht hatte, beurte.lt man die
Verzögerung der Verhandlungen ungünstiger und sieht in
Börsenkreisen eine Verminderung der Aussichten für eine
Allarmeinverständigung darin. Da auch von der Kundschaft-in Zusammenhang mit dem bevorstehenden HalbjahreSultimo
meist Verlaussvrder» eintrafen, nahm die Spekulation eben»
falls einige Giottstellnngen vor, so daß trotz festen Schlüsse»
der Nrwyorter Börse die Tendenz zur Schwäche neigte.
Verichiedenilich wollte man auch Abgaben von einigen
Großbanken festgestell« haben. Bei sehr kleinem Geschäft
ergaben sich zu den schon etwa« schivächeren SamStagS»
Ublnblnrien durckwea Kursrückgänge bi» zu 2,5 Prozent.

Per Liebe Sieg
Roman von Martrnreto Aiike lmann
Copyright by Marlin Peucht wonger . llitlle (Säule)
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-Ach, Mutter. cS geht ja nicht, ich kann ja nicht weiter-leöen . . ."
Die Worte erstickte», und Heiner barg den Kopf in den

Schoß der Mutter, die ihn zu trösten suchte, »vo sie felöst
keinen Trost mehr hatte. Er hatte das graue Haar ge-
fehen, das gestern noch blond gewesen »var ; durch seine
Schuld war es grau geworden Mi» flackernden, müde
geweinten Augen starrte bie Baronin vor sich hin, wäh-
rend ihre Hände mechanisch den Kopf ihres Kindes
streichelten. Da blieben die unruhigen Augen plötzlich an
einem Gegenstand haften, der unheimlich, halb verdeckt,
zwischen beschriebenen Bogen auf dem Schreibtisch lag.
Wie ein Schwert drang es durch ihre Seele.

Also dochl Und sie war gerade recht gekommen, ihn zuretten.
Zitternd streckte sie ihre Hand »ach dem dunklen Ding

aus , zitternd zog sie den Revolver hervor, dann bara
sie ihn in ihrer Tasche.

Heiner hatte den Kopf erhoben; mil seltsam toten
Augen hatte er alledem zugeseheu. er halte es nich, hinder»
können, und konnte auch jetz, keine Bewegung machen,
als ffcine Mutter ausstand, ihm znnickie und verschwand.

Jehl war ihm auch diese Möglichkeit genommen. Jetzt
konnte er den einzigen Weg nicht mehr gehen, ver ihm als
Mann von Ehre noch geblieben war. Jetzt »vürdc man
mit Fingern auf ihn deuten und ihn einen Lumpen
nennen. Was sollte nun werden?

Um zwölf Uhr mittags war seine Frist vorbei. Er
hatte verspielt. Im Leben wie in der Liebe.

Der ilunge Mensch ließ den Kopf hängen, immer tiefer
und tiefer. Zusammengebückt saß er vor dem Schreibtisch
und achtete nicht darauf, baß seine Hände das Tinlenfaß

unuvarsei, und daß sich die schivarze Tinte über alle die
geschriebenen Blätter ergoß.

Heiner saß lange bewegungslos da. Draußen erivachte
ein »euer Tag. ein lockender, leuchtender Frühlingstag,
der nur darauf zu »varlen schien, alles Dunkle und Böse
zu verscheuchen.und überall Glück zu verbreiten.

Bleich und übernächtig, mit verstörten Gesichern. saßen
die Felsencckschen Damen um den Frühstücksiisch herum,
ivährend der Baron nervös und hastig hin und her ging.

Er konnte nichts zu sich nehmen, er taute immerzu an
seinem Schnurrbart, er starrte vor sich hin. Plötzlich fing
er an lau, und heftig loSzupoltern. Unaufhörlich kamen
Schimpsworte von seinen Lippen, denen die Frauen ver-
ängstigt und lautlos zuhönen.

Niemand hatte das leise Klingeln der Flurglocke ver-
nommen, und alle sahen maßlos überraschi auf. als das
Mädchen erschien und Sylphe mcidele.

Gleich darauf trat die Amerikanerin ein. Mil einem
Blick überflog sie die Gesellschaft, dann zuckle sie leicht zu-
sammen Sollte etwa . . . Rein, da hätte sie das Mädchen
nicht so freundlich willtommc» geheißen, das hätte sic
draußen schon vernommen.

Sylphe begrüßte die Verwandten, van» sah sie sich
suchend um:

»Wo ist Heiner? In aller Frühe wollte er bei mir sein,
mich abzuholen. Nun bin ich selbst gekommen. Ich muß
sagen, eigenartige Manieren habt il» in Deutschland: da
muß die Brau , selbst ihren Bräutigam holen!"

»Was soll das heißen, Braut , Bräutigam ?"
„Du. Sylphe, du?"
„Heiner und du?"
Alle fragte» erregt durcheinander, „iid Sylphe, ver-

ivirrl und fast ungeduldig ivegen ihrer Notlüge, ant¬
wortete schnell und kurz:

„Ja doch, ihr hört es ja. Aber wo ist Heiner? Weshalb
ist er nich, hier bei euch?"

Als man ihr immer »och nicht anttvortete, als sie
immer noch sassnngslos aiigestarrt Ivnrde, brach sie un¬
geduldig los:

„Ja , >vas ist vas ? Bin ich euch nicht recht als Heiners
Frau ? Wollt ihr mich nicht haben? Onkel, Tante ? Und
>vo ist Heiner?"

Der Baron war der erste, der sich besann. Ci  trat ans
Sylphe zu und gab ihr die Hand. Aber er jagte lein Won:
er sah das Mädchen durchdringend und eigentümlich
fragend ai», dann ließ er fein.» Lohil rufe».

Auch die Damen befaiinen sich allmählich auf sich selbst,
und Viktoria vor a.'Iem begann. Sylphe mit Fragen zu
bestürmen.

Diese gab zerstreute Antworten; sie befand sich in
einer schrecklichen Situation . Sie konnte doch nichts von
dem erzählen, was sich gestern abend zwischen ihr und
Heiner zugetragen und daß sie erst jetzt den richtigen Weg
gefunden hatte, aus Ihrer Liebe heraus nno ans ihrer
Angst um Heiner. Mit einem Male hatte sie gewußt, was
sic zu tun halle, mit einem Male ivar ihr klar geworden,
daß es leinen anderen Weg für sie gab. als den. Heine,
zu helfen und ihn zu retten, für sich und für ihreLiebe.

Das alles war ihr in der Nacht, allein mit sich, selbst
verständlich erschienen

Jetzt, am hellen Tage, im Hanse der Verwandten, fad
es anders aus . Sie kam sich aufdringlich vor, unwciblich
»iid wußte nicht, wie das alles enden würde.

Wo Heiner nur so lange blieb? Sie sah sich im Zimmet
um. sah aus die Verwandte», sah aus einmal die Verände-
rung, die mit der Baronin vor sich gegangen »var.

Langsam stand sie auf. trat aus die Tante z» und
streicheckte den grauen Kopf, der gestern noch blond gewesen
ivar. Sie lieble diese Frau auf eiiimal. die um den Sohn
gebangt hatte — uni diesen Soh». den Sylphe liebte.

Da. aus einmal, ging die Tür auf, langsam: Heine»
stand da. mit niedergeschlagenen Auge», gebrochen. Ei»
Bebe» durchrann Sylphe, sie niußlc beide Hände auf ih»
Herz drücken. Oh, ivie ninßle Heiner gelitten haben!

In diesem Augenblick war jeder Zweifel aus ihrei
Seele iv.v ' freu; sie >" fo, was sie zu tun hatte.

(Fortsetzung folgt.)
*
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Ans Nah nnd Fern
Zuchthau » für einen Stadtmissionar.

: : Wiesbaden . Der wegen Blutschande und anderer Der»
gehen bereits 15 mal vorbestrafte Stadtmilfionar und Pre¬
diger der hiesigen Freikirchlichen Gemeinde Hermann Crom
war seinerzeit wegen schwerer Kuppelei , begangen al » Ehe¬
mann der Berkuppelten , und wegen Unzuckt unter Ver¬
letzung des Verhältnisses als Stiefvater und Pfleger der
zehnjährigen Stieftochter gegenüber unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu zwei Jahren sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden . Gegen das Urteil hatten der Ange¬
klagte sowie der Staatsanwalt Berufung eingelegt , die un¬
ter Ausschluß der Oefsentlichkeit vor der Trogen Strafkam¬
mer verhandelt wurde . Das Gericht verwarf die Berufung
des Angeklagten auf seine Kosten und verurteilt « den Ange¬
klagten zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft mit neun Monaten Zucht¬
haus.

1kg Bewerber für einen vürgermeislerposten.
: : Montabaur . Das kleine Westerwaldstädtchen Grenz¬

hausen . dessen Zusammenlegung mit der Vachbargemeinde
Höhr zu einem Stadtgebilde im vorigen Jahre erstrebt , aber
von den städtischen Körperschaften abgelehnt morden war.
hatte die Bürgermeisterstelle neu ausgeschrieben . Nicht we¬
niger als Iti !) Bewerbungen sind daraus eingegangen.

»

' : : Wiesbaden . ((Ein ungetreuer Gemeinde-
rechner .) Vor dem hiesigen Erweiterten Schöffengericht
hatte sich der Gemeinderechner Hofmcmn au » Gemmerirh
(Kreis St . Goarshausen ) wegen llnterschlagung zu ver¬
antworten . Hosmann war seinerzeit in der bekannten Münz-
sälschungsafsäre in der Steinbachmühle bei Hinterwald ver¬
gastet worden , und danach stellte sich ein großes Kassrn-
manko in der Gemmericher Cemeindekasse yaraus . In der
Verhandlung erkannte der Angeklagte ein Kassenmanko von
8000 RM an . will aber den Verhältnissen machtlos gegen-

M landen haben. 9500 RM habe er aus eigenen Mil¬cht im Schuldbewußtsein . unter der Bedingung ge¬
deckt. daß er diesen Betrag wiedererhaite , sobald sich heraus¬
stellte . wo die fehlende Summe hingeraten sei Er sei nicht
im Bilde und Herr über die vielen Bücher gewesen , die er
zu betreuen hatte . Das Gericht verurteilte den Gemeinde¬
rechner wegen einfacher und schwerer Amt »Unterschlagung
zu einem Jahr Gefängnis.

: : Wiesbaden . (Schwerer Rangier Unfall .)
Beim Rangieren entgleiste im Hauptbahnhof eine Rangier-
abteilung . Der Rangierer Brenner erlitt dabei Kopfver¬
letzungen . die seine Uebersührung In das Krankenhaus not¬
wendig machten.

r: Kassel. (Der Lichtenauer Revolverheld
verhaftet .) Der Arbeiter Albert Reumann aus hessisch
Lichtenau . der im Verlaus einer Auseinanoerseßung zwei
Unbeteiligte durch Reoolverschüsse verletzte und dann slüch- s
tig ging , konnte jetzt verhaftet werden . Neumann wurde , als
er die Wohnung seiner Eltern aussuchte . von Nachbarn ge¬
sehen . die die Gendarmerie benachrichtigten . Unter starker
polizeilicher Bedeckung wurd Neumann , begleitet von einer
großen , Verwünschungen ausstoßenden Menschenmenge ab-
transportlert

: : Kassel (Der mißliebige Lehrer .) Lehrer
Leschke aus Kelze bei Hofgeismar , der durch die bekannten
Vorfälle in der letzten Zeit genannt wurde , ist zum 1. Juli
nach Wettges im Kreis Gelnhausen mit seinem Einverständ-
ni » versetzt worden . Bis zu seiner Uebersiedlung nach Wett-
ges wifd ein Landjäger in Kelze bleiben.

: : Kassel. (Todes st urzausdem oiertenStock .)
In der Elfbuchenstrahe lehnte sich eine 62 jährige Frau , als
es ihr schlecht wurde , zu weit aus dem Fenster und stürzte
aus dem vierten Stock in den Hof . Die Frau blieb mit zer-
schmerttertem Körper tot liegen.

: : Fulda . (Feuer im Fuldaer Eisenbahn-
vetriebsamtsgebäude .) Aus bisher nicht aufge-
klärter Ursache geriet der Dachstock des Betriebsamisgebäu-
des In Fulda , in dem auch das Maschinen - und Verkehrs¬
amt untergebracht sind, in Brand . Dank dem schnellen und
tatkräftigen Eingreifen der Fuldaer Feuerwehr brannte nur
der Dachstock ab . Die im Dachstock befindlichen Wohnungen
von zwei Eisenbahnbeamten sind vollständig ausgebrannt
und die Decken nach dem Obergeschoß sind zum Teit stark
beschädigt worden . Die Akten und Vläne konnten rechtzeitig
in Sicherheit gebracht werden . Die Büroräume des Be-
triebsamts und zum Teil die des Verkehrsamts müssen vor-
läufig anderweitig untergebracht werden.

Löblicher Unfall im Darmstadler Gaswerk.
( :) Darmstadt . Im Städtischen Gaswerk in Darmstadt

ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . Der 25jährige Schlos¬
ser Fritz Wingert aus der Feldbergstraße 82 geriet in da»
Kohlentransportgetriebe . Ehe es gelang das umfangreiche
Transportband abzustellen , hatte Wingert bereits schwere
Verletzungen erlitten . Die eisernen Ketten der Maschinerie
mußten durchgeschweißt werden , um den Unglücklichen zu
befreien : ei hatte jedoch bereits so schwere Verletzungen am
ganzen Körper erlitten , daß er jetzt gestorben ist.

Die Wormser Stadtverordnetensihung ausgeslogen.
( :) Worms . Die letzte Stadtverordnetensitzung nahm

einen kurzen , aber dramatischen Verlauf . Noch bevor die
eigentliche Tagesordnung in Angriff genommen werden
konnte , mußte die Sitzung zunächst kür eine halbe Stunde
unterbrochen und dann gemäß Beschluß des Aeltestenrme
abgebrochen werden . Der Sprecher der Kommunisten be.
schimpfte Reichskanzler Brüning und die Reichsregieruug
die er u. a . Hungerreqierung nannte und warf den So-Jialdemokraten vor, daß sie jedem Verbrechen an den Ar-eitern zustimmten . Die Sozialdemokraten verließen sofort
unter sehr erregtem Protest den Saal , wobei glücklicher¬
weise Tätlichkeiten gerade nach vermieden wurde ». Es oei-
bliebe » als einzige Zuhörer des kommunistischen Redner-
die Nationalsozialisten und der Vertreter der Deutschnotio-
nalen im Saal . Die Sitzung wurde darauf unterbrochen
Während der Pause trat der Aeltestenrat zusammen , um
dann bekanntzugeben , daß die Sitzung abgebrochen worden
lei.

O

( :) Mainz . (Geistesgestörter Mörders)  Dem
Kaufmann Ebling aus Mainz , der anfangs dieses Jahres
den Vater seiner Braut erstochen hatte , wurde nach einer

«eobachtungszest fn der Gießener Klinik für die Zelt sechs
Wochen vor der Tat und während der Tat selbst der Para-0  51(Ausschluß der freien Willensbestimmung)zuge-

. Da die Staatsanwaltschaft ein Obergutachten bean¬
tragte . Ist Ebling jetzt nochmals zur Untersuchung seines Gei¬
steszustandes in die Irrenanstalt nach Heppenheim trän -,-
portiert worden.

( :) INain, . (Rechtskräftiges Urteil .) Der vor
einigen Monaten vom hiesigen Schwurgericht zu zwei Iah-
ren Gefängnis verurteilte Kaufmann Titus aus Worni»
wurde jetzt in die Zellenstrafanstalt Butzbach überführt,
wchdem die von dem Angeklagten eingelegte RevisionK  das Urteil vom Reichsgericht abgewiesen worden ist.hat im Juli vorigen Jahre » den Stiefsohn seiner Ge¬

liebten . der 45jährigen Witwe Becker , den 29 Jahre alten
Kaufmann Becker, angeblich ohne Absicht durch einen Schuß

l aus einem Revolver so schwer verletzt , daß Becker nach kur¬
zer Zeit starb.

( :) Bingen . (Verhängnisvolle Verwechslung)
j Ein hiesiger Kaufmann benutzte zum Löten eine „Kupser-
; stange " . Als er die Stange an die Flamme hielt , erfolgte
' eine heftige Explosion . Der Kaufmann erlitt so schwere B - r- '

letzungen . daß er ins Krankenhaus transportiert werden
mußte . Es stellte sich nachher heraus , daß die ..Kupfer - l
stange " ein Granatzünder war.

( :) Oppenheim . (Drei Kilometer gegen den i
i Stro  m .) Unter Aufsicht des Bademeisters Gerhardt
j schwamm der Kaufmann Jakob Neidlinger von hier im offe-
! aen Rhein die Strecke von drei Kilometern — stets gegen

den Strom — in 60 Minuten , ohne ein « Spur von Ermü¬
dung zu zeigen . Ein hoffnungsvoller Schwimmer.

<:) Rüsselsheim . (Hohes Alter eines Zwil-  !
.' i n g s p a a r e s .) Die Witwe Ludwig Klingelhöfer und
Ue Witwe Peter Schmidt 6. Zwillingsschwestern , konnten
ihren 80. Geburtstag begehen.

( :) Sprendlinaen . (Schwerer  U n g l ü cks f a l l.) Belm
Heuabladen fiel «in sunaer Mann aus Welgesheim vom
Wagen mit dem Kopf auf die zementierte Tenne und erlitt
Unen doppelten Schädelbruch . Der Schwerverletzte kam In
hoffnungslosem Zustand ln das Krankenhaus nach Kreuz¬
nach.

( :) Grünberg (vberheisen ). (Ein Bauernhof durch
Feuer  v e r n I ch t e t.) In dem benachbarten Dorfe Gräß¬
lichen wurden das Wohnhaus , die Stallungen und di«
vcheune des Landwirt » Heinrich Schombert durch einen
Brand völlig vernichtet . Das Feuer war . anscheinend durch
einen Defekt an der Elektrizitätsleitung . In der Scheune
ausgebrochen und hatte sich dann begünstigt durch einen
lichterloh brennenden Wagen voll Heu . im Nu auf da»
anze Gehöft ausgebreitet . Die Feuerwehr mußte sich aus
en Schutz der Nachbarschaft beschränken . Von den Hau »-

bewoknern ist zum Glück niemand zu Schaden gekommen,
auch konnte das Vieh noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden.

Die Fahrt des Schienenzeppettns
Düsseldorf.  30 . Juni . Wie vorgesehen . verließ der

Schienenzeppelin Sonnlagoormiltag 9.59 Uhl Düsseldorf,
um die Heimsahrt nach Hannover anzutrelen Zum Ab¬
schied hatten sich außer höheren Bahnbeamten noch einig«
Vertreter der Studiengesellschast eingesunden . Der Schie¬
nenzeppelin befuhr zunächst da » Mülheimer Stadtgebiet
von 10. 15— 10.20 Uhr . ohne an irgend einer Station zu
halten Die Strecke Duisburg Mülheim —Essen , für di«
ein D -Zug 23 Minuten benötigt , legte er fahrplanmäßig in
21 Minuten zurück. Der Wagen fuhr in stark verminderter
Geschwindigkeit , die ihm im Hinblick aus die kurz hinterein-
anberinlgenden Stationen und vielen Kurven dieser Streck«
vorgelchrieben war Eine ungeheure Menlchenmenge — di«
Ztroßenbihn war kurz vor 10 Uhr kaum in der Lage die
nach der Bahn zuströmenden Leute duszunehmen — hielt
die beiden Seilen und Brücken der Strecke besetzt und einige
Brücken mußten logar wegen der großen Gefahr durch eine
allzu starke Belastung getprrr » werde » Die Führer de»
Ichlauten Propellerwagens erwiderten durch sreundlichr
Winke die Ovationen des beaeisterten Publikums , das einen

l getchichtlich denkwüidtgen Augenblick erlebte . Trotz der
I großen Hitze hallen sich in Essen frühzeitig große Menichen-

Massen aus den Weg gemacht , um der Fahrt des Schienen-
reppelins beizuwvhnen Der Wagen kam uvei Minuten zu
früh auf dem Essener Bahnhof an wo sich et» größerer
Kreis geladener Gäste eingefunden hatte . Nach einer Be-
grüßungsanfprache durch den Präsidenten der Essener
Rrichsbahiidirektion und einer Besichtigung des Wagens,
ging die Fahrt nach Bochum weiter.

Das Stresemann -Ehrenmal
am Rhein

Mainz,  30 . Juni . Die Einweihungsfeierlichkeiten für
das Stresemann -Ehrenmal beginnen am Samstag , den 4.
Juli mit einem Festakt um 8.30 Uhr abends in der Stadt-
Halle. bei dem der Reichspräsident , der Reichstag , der
Reichsrat . die Reichsregierung und der Reichswirtschasts-
rat vertreten sein werden . Bon der Familie Stresemanrr
sind anwesend : Frau Stresemann und ihre beiden Söhne,
die Schwester des Verstorbenen , sowie der Schwager.
Kammerpräsident Dr . von Kleefeld mit Gemahlin . Anspra¬
chen sind vorgesehen von dem Oberbürgermeister der Stadt >
Mainz zur Begrüßung der Mäste, ein Mitglied der hessi¬
schen Regierung , von Reichskanzler Dr . Brüning oder Vize » !
kan zier Dr Dietrich für die Reichsregierung ; auch Reichs - >
lagspräsidenl Lobe wird eine kurze Ansprache halten Um¬
rahmt sind diese Reden von musikalischen und gesanglichen ,
Darbietungen.

Millionenwerte liegen brach
Saarbrücken,  30 . Juni . Ueber das Schicksal des

modernsten Flugplatzes der Pfalz bei Lacher -Speyeid ' cf
he, ischt noch immer Ungewißheit . Unüberwindliche Hin-

, vernisse setzten sich bisher der Verwertung dieses großzü-
j gig ausgebauten Geländes entgegen , dessen sog. Westlager

u a eine aus Verlangen der Franzosen 1923-24 vom Reich
erbaute 100 Meter lange und 20 Meter breite Kaserne be¬
sitzt Versuche . Jnduslrieunlernehmungen zur Ansiedl .ing
zu bewegen , waren ersolglos Projekte gemeinnützigen
Charakters mußten verworfen werden Lediglich der Plan

i der Staatlichen Erziehungsanstalt in Speyer , die die Ge-
j bäulichkeiten aus dem erweiterten Ostlager für ihre Zwecke

nutzbar machen will , scheint, wke die „« üarbrürker Zeitung"
melde », noch am aussichtsreichsten zu sein Wenn e» .aber
Nicht endlich bald zu einer Losung der Frag » kommt , be¬
steh, die Gefahr , daß Flugplatz nebst Gebäulichkeiten -
wenn beide » nicht rein wirtschaftlichen Zwecken zuges.lhrt
wird — bi» zum übernächsten Jahr nach der Bestimmung
der Interalliierten Rheinlandkommission der Zerstörung
.inhelmsallen . Damit aber würden Millionenwerte . die da»
Reich vor und nach dem Krieg ln die Anlage freiwillig
o»d gezwungen Hineingesteck« ha «, vernichtet werden.

Nachtfahrten im Sreiballon
Wuppertal.  30 . Juni . Am Freitag abend unter¬

nahm der Ballon „Barmen " eine Nachtfahrt . Die Fahr«Ö  von Barmen-Langerfeld über Tölleturm. Düsseldorf
Holland . wo bei Belten die Landung nach It -stündlgec

Fahrt erfolgte . Von Reinhard Klüsener  au » Barmen
wurde der Ballon geführt.

Velbert.  29 . Juni . Am Samstag abend stieg der
Freiballon „Stadt Velbert " zu einer Nachtfahrt auf ^ Det
Führer war Dr . Ka u l e n jun . aus Barmen . Der Ballon
nahm Richtung Langenberg . Schwelm und landete nach
vrachtvoller Fahrt von 18 Stunden bei Uslar Im Harz.

Üroßfeuer in einer Spinnerei
D ü f s e l d o r s. 30 . Juni Am Sonnlagnachmittag ent¬

stand au » bisher noch unbekannter Ursache In der Spinne-
ni ovn Otto Bern tau Nachs GmbH.  Haar - und
Wollspinnerei ein Brand , der rasch an Ausdehnung ge-
ironn Das Feuer wurd , erst zwei Stunden nach dem Aus¬
bruch von Passanten bemeikl Die herbelgerusene Feuer¬
wehr sand das ganze Fabrikgebäude in dichten Oualm ge¬
hüllt vor Die Zerreißableilimg nnd die Wäscherei sowie
die bedeutende » Lagerbeltände an Rohmaterialien standen
m Flammen und die geiainle Fabrik war aus da » tchwerlie
bedroht Den m zwilchen an der Brandstelle erschienenen
drei Löschzügen der Feuerwehr gelang e» gegen 22 Uhr.
da » Feuer soweit einzudämmen , daß der Hauplsabrikbetrieb
erhallen bllrb Ein Feuerwehrmann erltlr schwere Brand»
wunden an Armen und Beinen . »In zweiter ein » schwer«
Rauchvergiftung  Sie mußte » In da » Krankenha,«
einpeliesert werden Die Ursache de» Brande » konnte noch
»ich! sestgestellt werden.

Heue Sprengstossunde bei Koblenz.
Koblenz.  30 Juni . Nachdem bereit » Ende oorrger

Woche von Ipietenden Kindern sranzüllich » Sprengkörper
ausgesunden worden waren , wird setzt' von weiteren Wh-
nttionssunden beri .chiei Am Sonntag sanden Kinder aus
einem versteckten Platz de» Asterstein » verschiedene srainösi-
sche Gewrhrgranaten  Die Kinder verständigten sv-
fort den in der Nähe wohnenden Wächter , der alsbald d!«
Polizei In Kenntnis letzte Auch in dielem Falle hatten di«
Kinder , ohne sich der großen Gefahr bewußt ,u ' ein in
der si§ schwebten , einige Granaten ans dem Lager hecaus-
qenonimen und sie dem Wächter gebracht.

Bunte Chronik
Bentheim . (Desraudant verhaftet)  Da » Krimi¬

nal - und Grenzkommissariat In Bentheim verhaftete an
der Grenze einen au » Holland abgelchvbenen ehemalige -»
Vvllzirhmungsbeanitrn . der von der Kriminalpolizei in Al¬
tona gesucht wurde . Der Festgenonunen , Halle sich In aen
letzten Jahren Veruntreuungen von 14 500 RM gegenüber
Privatpersonen zuschulden kommen lassen.

Essen. (Ertrunken)  In derRuhr ertranken am Sonn¬
tag bei Kettwig 2 Personen beim Baden an verbotener
Stelle . Gegen >2 Uhr ertrank der Arbeiter August Plath
aus Velbert in der offenen Ruhr Seine Leiche konnte noch
nicht geborgen werden . Etwa vier Stunden später ging an
der gleichen Stell » der Arbeiter Werner Holländer unter,
dessen Leiche gleichsalls noch nicht geborgen werden konnte.
— Beim Baden im Rhein bei Urdenbach ertrank ein Kauf¬
mann au » Solingen.

Wattenscheid . (F a m I l i e n t r o a ö d i e.) Eine erschüt¬
ternde Fomilientroaödie ereignete sich Sonntagabend / in
Wattenscheid Der Fabrikarbeiter B . aus Hoentrop weilt«
mit seiner Ehefrau bei seiner alten Mutter in Wattenscheid
zu Besuch Bei dem Fabrikareiter hatten sich schon vor
einiger Zeit Anzeichen von Getstesgettörth lt bemerkbar
gemacht . Im Verlause einer Unterhaltrmg zog B . plötzlich
ein Rasiermesser  au » der Tasche, stürzte sich aus kein«
Frau und brachte ihr einen Schnitt in die Gegend der
Pulsader  der rechten Hand bei Daraufhin oerfuchle
der Mann sich den H a l » zu durchschneiden Er brachte sich
schwere Verletzungen bet . die seine Uebersührung ln ein
Krankenhaus nötig machten . Auch die Frau wurde ins
Krankenhaus geschasst. Die alte Mutter erlitt durch den
Schreck einen S ch t o g a n s a t t und st a r b kurze Zeit
später . Bei dem Ehepaar besteht keine Lebensgefahr Di«
kriminalpolizeiliche Untersuchung ist Im Gange.

Düsseldorf . (Bergistet ausgesunden .) Aus einer
Lank aus dem Napoleonsbera im Hofgarten wurde Sonn¬
tagnachmittag eine weibliche Person im Alter von etwa 25
Jahien besinnungslos aufgefunden Die Untersuchung er¬
gab eine Kleesalzvergtftung Die Ermittlungen sind noch im
Bange

Düsseldorf . (Hühnerfarm niedergebrannt .)
In der Nacht zum Sonntag entstand durch einen Kurz - !
jcbluß in einer Hühnerfarm am Moersbroicher Weg «m
Brand , der . da er nicht sofort bemerkt wurde , großen Scha¬
den anrichtete Als die Feuerwehr eintraf , stand die Farm
in hellen Flammen Mit zwei Schlauchleitungen wurd«
der Brand bekämpft und konnte nach ittstündlger Tätig¬
keit gelöscht werden . Die ganze Farm ist nlederge-
b r a n n t . Eine Anzahl Hühner sind in den Flammen um-

K'ommen Der Sachschaden Ist erheblich, aber durch Ber-erung gedeckt.

Lastkraftwagen in den Kluß gestürzt.
Kassel, 29. Juni . In Hohenalten stürzte ein Lastkraft¬

wagen mit Anhänger , der mit sieben Tonnen Fellen belo¬
ben war . bei dem Versuch , aus der schmalen Brücke einem
Milchwagen auszuweichen , über das steinerne Geländer der
Brücke einige Meter tief in die Sontra . Lastkraftwagen und
'Anhänger wurden dabei vollständig zertrümmert . Der Wa¬
genführer und der Beifahrer trugen lebensgefährliche Ver¬
letzungen davon.

*

J


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

